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Berlin, vom 27. April. — Des Könige Majoſtoͤt 
haben den bisherigen Waſſer⸗Bau Inſpector Oel ze zu 
Kroſſen zum Negierungss und Baus Rath bei der Re⸗ 
gierung zu Liegnitz, und din def dem Kriegsmin terium 


102. 


„ 


i Geheimen Kriegsroth Gerlach zum Poli- 
zel⸗Praͤſidenten der . e zu ernennen 


geruht. 
Der Kaiſerl. NRuſſiſche 5 ( jäger Die eroff iſt als 
Con- ier über Hamburg nach London von hier abgereiſt. 
Der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Kabinets⸗ Courier Hoo⸗ 


ger iſt, von St. Pete, sburg kommend, hier durch und 


ngch dem Haag gereiſt. 


P „ 


Warſchau , vom 21. April. — Geſtern beſuchte 


der General Director der Juſtiz⸗ Commiſſton in Bes lei⸗ 
rung des Königl. Procurators am hieſigen Criminal⸗ 
Gerichte die Warſchauer Gefaͤngniſſe und beſtimmte 
fuͤr die im Franziskauer⸗ Kloſter befindlichen Gefangenen 
eine anſehnliche Summe zur Feier des Hſterfeſtes. 

Am grünen Donnerſtage fand in der bieſigen-Metro— 
politan⸗ Kirche ein großer Feſt⸗Gottesdienſt ſtatt, wobei 
der Biſchof von Plock, Herr Prazmowski, das Hoch⸗ 
amt verrichtete; nach der Kirche wurde an 12 Greiſen 
die Handlung des Fußwaſcheus verrichtet; der aͤlteſte 
unter dieſen Greifen zählt» 102 Jahre. HK 

Das ſchoͤnſte Witker. beguͤuſtigte geſtern das Be⸗ 


ſuchen des heiligen Grabes; in vielen Kirchen wurden 


muſtkaliſche Compoſitionen ausgefuhrt, in der Metropo⸗ 
litan Kirche namentlich auch die ſieben Worte von 
Haydn unter der Leitung des Kapellmeiſters Kurpinski. 

In dieſen Tagen langten die ehemaligen Polniſchen 
Offiziere Axon itowski und Boski aus Preaßen, der 
General Doktoroff und der Kaſtellan Walewski hier an, 


Se. 


forderten, 


baaren Geldes annehmen werde. 


Diintnn den 1. May 1832. 


Die 
Oſterfeſtes wurde am 2lſten d. M., a's am Vorabend, 
mit einem in der Iten Abendſtunde in der Kathedrals 


Warſchau, Feier des 


vom 24. April. 


Kirche begangenen Gottesdienſt begonnen, wobei der 


Biſchof von Plock das Hochamt verrichtete; ſaͤmmtliche 


Regierungs⸗Beamte und eine große Volksmenge wohn⸗ 
ten demfelben bei. 


In der Schloßkapelle fand die 
Auferſtehungsfeier nach Griechiſchem Ritus des Nachte 
ſtatt, und dei dem erſten Anſtimmen des Geſauges: 


„Chriſtus iſt auferſtanden“ wurden aus dem auf der 


Terraſſe aufgeſtellten Geſchuͤtz mehrete Salven gegeben. 
Durchlaucht der Fuͤrſt⸗Statthalter wohnte tem 
Gottesdienſt bei und empfing nach Beendigung deſſel⸗ 
ben die Glückwünſche der Honoratioren. 

Der Fuͤrſt⸗Statthalter hat unterm 14. Maͤrz fol 
gende Bekanntmachung im Koͤnigreich Polen erlaſſen: 
„Als die Truppen Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt in das Koͤ⸗ 
nigreich Polen eiurückten, machte der Ober-Befehlsha⸗ 
ber, mein en in dieſem Amt, der vetewigte 
General-Feldmarſchall Graf Diebitſch-Sabalkanski, in 


der von ihm erlaſſenen Proclamation bekannt, daß die 
rubigen Einwohner des Königreichs, welche die Ruſſen 


als Freunde und Brüder aufnehmen wurden, von Seis 
ten der Krieger gleiche Geſinnungen antreffen und der 
Wirkungen gegenſeitiger Freundſchaft ſich erfreuen folk 
ten; wenn es Jedoch die Nothwendigkeit erheiſchen 
ſollbe, daß die Truppen von den. Einwohnern ernoͤhet 
werden müßten, oder auch wenn die Umſtände es er⸗ 


duittungen 
ausgeſtellt we den, die man in den Kaſſen des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen f Rechnung der Abgaben auſtatt 
Nach einem gewiſſen 
Ze tver'auf hat daher die Intendantur der Armee von 
Seiten der Einwohner des Königreichs Polen Ger 
ſuche und Qaittungen dreifacher Art angenommen and 


Requiſttionen zu unternehmen, 10 würden 
den Einwohnern des Koͤnigreichs gedruckte O 


S 


Feldzuges nichts beſt amt worden iſt.“ 


5 „„ 


fahrt noch damit fort. 1) Geſache mit beigefuͤgten 
ger ruckten oder auch gefhriedenen Quittungen, weiche 
von Mili airs in geſetzlicher Form mit genauer Ans 
gabe deſſen, nach Maß und Gewicht, was für die Ar— 
mee genommen worden, ausgeſtellt ſind. 2) Geſuche 
mit beigefuͤgten Quittungen von Militairs uͤber im 
Allgemeinen, ohne genaue Angabe des Maaßes oder 
Gewichts, tür die Armee entnommene Produkte, fo 
wie uͤber Abmaͤhung oder Zertretung von Feldern, mit 
Bezeichnung ihres Umfanges, entweder nach dem Zehn⸗ 
ten, den fie entrichten, deer nach dem Flächen⸗Inhalt, 
oter auch nach der Quant taͤt des Getreides, welches 
zur Ausſaat auf denſe ben verwand. wird. 3) Geſuche 
mit bloß beigefügten Berechnungen des verſchiedenarti— 
gen Verluſtes, welche Berechnungen theilweiſe gar 
nicht, theilweiſe von den Orts-Cwilbehoͤrden beſcheinigt 
fine, aber von Seiten der Ruſſichen Militair⸗Behoͤr⸗ 
den kein Atteſt beſitzen Dieſe Geſuche hat die Inten⸗ 
dantur der Armee den Petitionairs mit der Unterſchrift, 


daß fie in ein beſonderes Buch eingetragen worden, zus 


rückseſtellt und fährt noch damit fort, und fie muͤſſen 
zur gehörigen Zeit der zur Erkenutuaß daruͤber einge⸗ 
\ekten. Behoͤrde vorgelegt werten. Zur letzten Durch 
ſicht dieſer Quiſtungen und Befriedte ung der Einwoh⸗ 
ner des Koͤnigreichs nach Grundlage der obigen Bes 
ſtimmungen, iſt nämlich in Warſchau bei der Intendan⸗ 
tur eine beſondere Kommiſſion einge ſetzt worden, welche 


aus einem Praͤſidenten und 2 Mitgliedern Ruſſiſcher 


und einem Polniſcher Sei's beſteht und der Oberlei⸗ 
tung des General Intendanten der Armee untergeord⸗ 
net iſt.“ Es folsen ſodann die naheren Beſtimmungen 
über die Art und Weiſe, in der jenen Forderungen 
genügt werden ſoll, un wobei die enter No. 3 ange 
führten für jetzt von jet er Beruͤckſichtigung aus geſchloſ⸗ 
fen werden, weil in Bezug auf Geſuche, welche nicht 
durch Quittungen unten ſtuͤtzt find, bei dem Einrücken 
der Ruſſiſchen Truppen in Polen und im Verfolg des 


e ſt z r r e i 


Wien, vom 19. April. — Se. Maj ſtaͤt der Kai⸗ 
ſer gedenkt zwiſchen dem Eten und 10ten k. M nach 
Trieſt abzureiſen, und wird nach einigem Aufenthalt 
daſelſt wahrſcheinlich das Lombardiſch⸗Vencziani iche Koͤ⸗ 
nigreich beſuchen. — Ihre Maj ſtaͤt die vyrwutwete 
Koͤnigin von Bayern wird dieſen Sommer hier erwar⸗ 
tet, um bei der Entbindung Ihrer Kaiſerl. Hoh. der 
Erzherzosin Sophie zugegen zu ſeyn. Ihre Majeftät 
wird auch di smal das Schloß in Schönbrunn beziehen. 
— Bei dem Oeſterreichiſchen Herte bemerkt man Des 
wegungen. Das Regiment Eſterh zy Infanterie, wel, 
ches zu Ofen in Garniſon lag, iſt nach Italien aufge⸗ 
brochen; von der hieſigen Beſatzung find Dragoner und 
Huſaren abgegangen, aber bereits wieder durch andere 


Wien gezogen, auch Bataillons verſchiedener Regimen⸗ 
ter der Linte. In Italien befindet ſich bereits eine 
febr große Menge von Geihügen, Kriegsbedarf und 


Lebensmitteln, welche fortwaͤhrend vermehrt werden ſoll. 


Aus Allen dem darf man jedoch keinen andern Schluß 
ziehen, als daß unſere Regierung ſich von keinem 
Ereigniſſe uͤberraſchen laſſen, ſondern ſtets bereit ſeyn 
will, demſelben zu begegnen. Uceberdies datirt die 
Anordnung, daß die Landwehr-Batalllons bei ihren Re⸗ 
gimentern ſtehen ſollen, ſchon aus einer frühern Epoche, 
und dieſe Maßregel kommt jetzt nur in Ausführung. 
— Man trägt ſich mit einem Gerichte, als ob Krakau 
dem Oeſte reichiſchen Staate eimverleibt werden ſollte. 
— Der Herzog von Reichſtadt kraͤnkelt noch immer. 
— Am 3. May werden Grund und Boden der Cho— 
lera⸗Gottesaͤcker, fo wie die darauf errichteten Gebaͤube, 
zur Öffentlichen Verſteigerung kommen. 


Deut ſch lain d. 


Ebersdorf, vom 19. April. — Heute Nachmittag 
nach 4 Uhr entſchlief allhier in dem Fuͤrſtlich en R fir 
den» Schloffe die Durchlauchtigſte verwittwete Frau Fürs 
ſtin, Louiſe Henriette Reuß, vinterlaffene G⸗mahlin 
weil. des Durchlauchtigſten regierenden Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Heinrich des LI. Juͤngerer Linie Reuß, 
Stamm 5 Aelteſten, Gräfin und Herrin von Plauen, 
Herrin zu Greitz, Krannichfel , Gera, Schleiz und 
Lobenſtein ꝛc., geborne Gräfin von Hoym ze. nach 
14taͤgigen Kranken iager. Durch dieſen höchſtbedauerns⸗ 
wuͤrbigen Todesfall wurde das hieſige Hochfuͤrſtliche 
Haus, fo wie das ganze Land, in die tiefſte Trauer 
ve ſetzt ö - 


5 an fer e i ch. 


Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 18. April. (Nach- 
trag.) In dem Berichte, den der Herzog von Broglie 
in dieſer Sitzung uͤber den Geſetzentwurf wegen der 
Beaafſichtizung der fremden Flüntlinge in Frankreich 
abſtattete, ſuchte er zu beweiſen: 1) daß es, dem all⸗ 
gemeinen Prinzipe nach, weder dem Vd kerrechte, noch 
der Ve nunft und der Billigkeit zuwider ſey, dergleichen 
Slüchtlinge in dem Jatereſſe de: öffentlichen Ruhe und 
Ordnung gewiſſen Bedingungen zu unte werfen; 2) daß 
dujenigen Vorkehrungen, die man in dieſer Hinſicht 
fuͤr den vorliegenden Fall zu treffen beabſichtige, keines⸗ 
weges zu ſtreng wären; endlich 3) daß ein großer Un⸗ 
terſchied zwiſchen poletiſchen Auswanderern und bloßen 
Reiſenden zu machen ſey. „Von dieſen Letzteren — ſo 
ſchloz der Berichterſtarter feinen Vortrag — hat in 
der That der Start wenig zu befürchten. Ein Land 


aber, das erſt kuͤzlich den Gefahren einer Revolution 


entionnen iſt, das von feindſeligen Parteien bedroht 
wird, und mit den fremden Maͤchten in ſchwier ige Um 


erſetzt worden. Maͤhriſche Landwehr iſt gleichfalls durch terhandlungen begriffen iſt, het gar viel von der Gegen 


2 > — 
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wart politiſcher Flüchtlinge zu beſorgen, die ſich ent⸗ 
weder dieſer oder jener Partei anſchließen, noch leichter 
aber die Regierung in ihre eigene Sache hineinziehen 
und fie in einen Krieg ve wickeln können. Je groͤßer 
die Zahl ſolcher Fluͤchtlinge iſt, um ſo mehr waͤchſt die 
Gefahr. Wie nun vollends, wenn fie uns micht eins 
zeln, ſon ern in Maſſe zuſtrtoͤmen, wenn ganze Regi 
menter mit Waffen und Gepäck auf unſer Gebiet uͤber⸗ 
treten? Offenbar muß in ſolchen Faͤllen die Regierung 
beſondere Vorſichtsmaßregeln treffen, die durch die den 


Einwanderern gewährte Unterſtuͤtzung nur noch mehr 


gerechtfertigt werden. Meiner Meinung nach kann der 


Regierung die Befugniß, die Flüchtlinge in gewiſſen 


Städten zu ſammeln und fie dadurch von dem Schau⸗ 
plaße bürgerlicher Zwiſtigkeiten, fo wie von den Gren⸗ 
zen entfernt zu halten, der Regierung unmoͤglich ver⸗ 
weigert werden; ſie verlangt uͤbrigens dieſe Befugniß 
nur auf ein Jahr, und wir wollen aufrichtig wuͤn⸗ 
ſchen, daß nach Ablauf deſſelben das uns vorliegende 
Ge etz nicht ferner noͤthig ſeyn wird.“ 3 


Paris, vom 20. April. — Die Botſchafter von 


Spanten und Sardinien und der Freiherr Alexander 


von Humboldt hatten vorgeſtern die Ehre, vom Koͤnige 
empfangen zu werden. Se. Maſeſtaͤt werden für Ihr 
Kaiſerl. Hoheit die verſtorbene Großherzogin v. Toskana 
eine vierzehntägige Trauer anlegen. 333 

Der erſte May, der Namenstag des Koͤnigs, wird 
in tiefem Jahre, der Cholera wegen, nicht öffentlich 
gefeiert werden. Se. Majeſtaͤt haden gegen die Minis 
ſter den Wunſch ausgeſprochen, daß die fuͤr die oͤffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten beſtimmten Fonds zur Unterſtuͤtzung 
der Kranken und Armen verwendet werden. 2 

Wie verlautet, wird die gegenwärtige Seſſion der 
beiden Kammern nicht von dem Könige in Perfon ger 
ſchloſſen werden; man haͤlt nämlich eine ſolche feſtliche 
Handlung in einem Augenblicke, wo die Hauptſtadt 
durch die herrſchende Seuche in die tiefſte Trauer ver⸗ 
ſetzt wird, für unangemeſſen. Hierzu kommt noch, daß 
faſt alle Miniſter ſich Kraͤnklichkeit halber genörbigt 
ſehen, wo nicht das Bett, doch das Zimmer zu huͤten. 
Die Seffion durfte ſouach vielleicht fton am näckſten 
Sonnabend oder doch in den erſten Tagen der kuͤnfti⸗ 
gen Woche durch eine Koͤmgl. Verordnung geſchloſſen 
werden, 8 E ; 

Nach dem Wunſche des Herrn E. Pe ier und des 
Grafen v. Argout hat der König während der Krank: 
heit dieſer beiden Miniſter den Großſtegelbewahrer er: 
mächtige, im Namen des Erſteren, und den Miniſter 


teichnen sn 5 7 
Seeminiſter wohnte bereits ber gefirigen Sitz ung 
Uürskammer wieder bei. Dagegen ſcheint der 
Graf v. Argout noch nicht außer Gefahr zi Jeyn. 

Der zum dirſſeitigen Botſchafter am Madrider Hofe 
ernannte Graf von Rayneval iſt am Löten d. Me im: 


16s —-—-—-— 


N und a Captain Freart, 
bes öffentlichen Unterrichts, im Namen dis Litzteren zu 


\ 


Bayonne angekommen, wo er 8 Tage verweilen wollte, 
um dadurch die Quarantaine, der er ſich an der Spa⸗ 
niſchen Graͤnze zu unterwerfen hat, auf vier Tage zu 
reduciven. : 2 i 

Der Temps meldet: „Die Stadt Nantes iſt zwei 
Tage lang der Schauplatz von Unruhen geweſen, die 
nur durch das feſte und verſoͤhnende Benehmen der 
Behörden beigelegt werden konnten. Die Feuersbrünſte 
von Lorient, die in dem Hotel des Herrn v. Goulaine 
gefundenen Waffen, die neuerdings ſtattgefundene Be 
ſchlagnahme von Salpeter, aufruͤhreriſches Geſchrei 
und revolutionaire Proclamatjonen, die in großer Ar 
zahl ausgeſtreut wurden, endlich die Nachſickt des Mi⸗ 
niſteriums gegen die Feine der Jufi-Re rie ung hatten 
das dortige Volk aufs Aeußerſte gereizt. Ein mehr 
laͤcherlicher als gehaͤſſiger Artikel des Ami de l'Ordre, 
wo die Cholera als eine Folge des himmliſchen Zornes 
gegen die Urheber der Revolution dargeſtellt wurde, 
brachte den lange verhaltenen Groll zum Ausbruch 
Mehrere hundert Einwohner von Nantes: verſammelten 
ſich am Abend des 14ten d. M. vor der Redaction 
des Ami de l'Ordre, warfen die Fenſten ein und ver⸗ 
wundeten einige. Perſonen. Der Auflauf wurbe durch 
die Truppen, die mit dem Gewehr im Arm anruͤckten, 
zerſtreut. Am folgenden Tage wiederbolte ſich dieſelbe 
Scene, wurde aber durch die Umtriebe der Karliſten, 
die man im Verdacht hat, daß fie die Unruhen für 


ihre Zwecke benutzen wollten, noch ernſthafter gemacht. 


Der Pesfekt, der Maire, der General, welche das 
Volk durch guͤtliche Ueberredung zu zerſtreuen ſuchten, 
wurden mit Steinen geworfen und einige National, 
Gar ien durch mit Stoͤcken bewaffnete Maͤnne vers 
wundet. Die Truppen mußten nach den vorangegan⸗ 
genen geſetzlichen Aufforderungen die Bajonette, die 
bis dahin nicht auf den Gewehren geweſen waren, 
aufſtecken und auf die Ruheſtoͤzer losmarſchiren. Mehr 
rete Individuen wurden verhaftet, die Gerichte haben 
eine Unterſuchung eingeleitet. EEE 

Aus Marſeille ſchreibt man unterm Löten d. M.: 
„Mit der Brigg „Railleuſe“ find nähere Details Über 
die Einnahme von Bong durch unfere Truppen einge⸗ 
gangen. Ein Jaͤger der bekanntlich aus Einheimiſchen⸗ 
beſtehenden Zoaves hatte ſich gegen den in Oran kom⸗ 
mankirenden General Boyer anheiſchig gemacht, mit 
25 Freiwilligen Bong einzunehmen. Nachdem der 
General ſich von dieſem Tollkuͤhnen nähere Aufſchluͤſſe 
über die Auszührbarkeit eines ſolchen Unternehmens 
hatte geben laſſen, fandte er die Fregatte „Bearnaiſe,““ 
mit einer kleinen Anzahl von Trup⸗ 
pen unter dem Befehle jenes Zonves ab. Vor Bona 
angekommen, ſetzte die Fregatte die Truppen mit ihrem 
Fuͤhrer ſofort ans Land; dieſer ging ohne Weiteres 
auf die Kaſſaubah los und bemaͤchigte ſich ihrer ohne 
Schwertſtreich. Die „Bearnaiſe““ beeilte ſich, dem 
General Boyer davon Nachricht zu geben, der ſich au 
den Gouverneur von Algie, General Savary, wandte 


— 


und ſchleunige Huͤlfe verlangte, 
einen Angriff auf die Kaſſaubah machen und die geringe 


Beſatzung vernichten moͤchten. Der General Savary 
benutzte die Anweſenheit der Fregatte „Bellone,“ der 


Brigg „Surpriſe“ und zweier anderer Schiffe, um 


ein Bataillon des Aten Regiments nach Vona zu ſen— 
den, 
Die Araber haben ſich auf die benachbarten Berge zu⸗ 
ruͤckgezogen und koͤnnen dort unſere Verbindung mit 
dem Junern hindern. Gelingt es aber, 
einzunehmen, ſo wird Bona mit ſeinem guten Hafen 


ein trefflicher“ Sammelplatz und Mittelpunkt fur mili⸗ 


tairiſche Operationen zwiſchen Algier und Oran, in 
deren Mitte es liegt, werden: 45 


Aus Algier wird vom 1ſten d. Mts. geſchrieben: 
„Seit einiger Zeit finden zahlreiche Geſellſchaften bei 
dem Herzoge von Rovigo ſtatt; auch die Mauren 
kommen hin und ſpieſen Wbiſt, Ecarts, beſonders 


aber Schach; fle ſcheinen auf die gute Aufnahme, die 


ihnen dort zu Theil wird, Werth zu legen. Der aus 
Konſtantine geflüchtete Scheik, welcher bei einer dieſer 
Soireen zugegen war, ſagte höflich zu der Geſellſchaft, 
er hoffe, fie auch ſeinerſeits einmal in Konſtantine be⸗ 
wirthen zu koͤnnen. Wir haben hier einen Eirchs 
nach dem Vorbilde des Parifer, worin Reiter⸗ „Vorſtel⸗ 
lungen gegeben werden, und der von den Eingeborenen, 
ja ſelbſt von den Mauriſchen Frauen, 
wird. Die Letzteren fieht man verſchleiert in einer 
Loge mit den Curopäiſchen Frauen ſitzen; wenn fie Er: 


friſchungen zu ſich nehmen, ſo wenden ſie ſich um, um 


ſich zu entſchleiein, und wenn fie dann wieder erſchei⸗ 
nen wollen, ſo helfen ihnen die Europaͤerinnen, den 
Schleſer befe ſtigen; ſie find im Allgemeinen ſehr em; 
pfaͤnglich fuͤr die Hoͤſte ichkeiten, die man ihnen. er weiſt, 
und zeigen ſich geneigt, ſich unſeren Sitten anzunaͤhern. 
Die Europäifhe Bevoͤlkerung nimmt ſehr zu; in der 
verfloſſenen Woche ſind uͤber 200 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts von den Ba eariſchen Inſeln, aus Sardi⸗ 
nien und Malta hier ang kommen⸗ Am 6. Maͤrz bes 
trug die hieſige Euxopaiſche⸗ Bevoͤlkerung 3616 Indi⸗ 
viduen; ſeit dem 23. Januar hat ſie ſich um 316 ver⸗ 
mehrt. Wenn man 3 bis 4 Stunden in der Runde 
außerhalb der Linie der Vorpoſten umherwandert, fo 
findet man trefflich Ländereien, aber weder Wohnun⸗— 
gen, noch Einwohner. Es ſcheint jetzt der Augenblick 


5 gekommen zu ſeyn, die Coloniſation des Landes zu be⸗ 


ginnen. Die Regentſchaft 

20 Millionen, Fr. Az ohne die Seeraͤuberei und die 
Tribute zu rechnen. Unſer Gewerbfleiß und Handel 
koͤnnte dieſe Einnahme noch vermehren. 10 


Algier brachte ehemals 


Nachrichten aus Toulon zufolge, war am I3ten 
Abends daſelbſt durch den Telegraphen der Befehl ein 
gegangen, die eben erſt aus Spanien angelangte Brigg 
Ruſse nach Algier abzufertigen; auch andere Fahrzeuge 
ſollten ſich zum Abſegeln bereit halten. 


ne ei 10 — Me 


da man befürchten” 
muͤſſe, daß die Araber, vom erſten Schrecken erwacht, 


welches auch bald von der Stadt Beſitz nahm.“ 


Konſtantine 


ſtark beſucht 


große Menge derſelben auf Straßen und Feldern tod 
gefunden haben, Zwiſchen Boiffy und De 


Die ſonſt ſo belebte Penne von. Sonya iſt 
in dieſem Jahre veroͤdet; nur wenige Equfpagen be⸗ 
gaben ſich geſtern nach dem Boulogner Gehoͤz, obgleich 
das Wetter, das am fruͤhen Morgen vegnige geweſen 
war, ſich zwiſchen 2 und 3 Uhr herrlich aurtlärte, Es 
fehlte in gleichem Maaße an Wagen, an Reitern und 
an Fußgaͤngern. 

Der Patriot de la Cöte d'or Wan baß Herr 
J. S. Blum eine Notiz über: die Anlegung einer 
Eiſenbahn aus dem Havre nach Marleille, und von 
Straßburg und Baſel nach Nantes, die er beabſichtigt, 
herausgegeben. Kaͤme dieſer Plan zu Stande, ſo wuͤr— 
den die Koſten und der Zeitaufwand der Waaren⸗ 
transporte bedeutend vermindert werden, und die Bahn 
wuͤrde die Manufakturbezirke des nörelichen Frankreichs, 
der Normandie und des Elſaſſes in Verbindung brin— 
gen, und die Weingegenden der Bourgogne, des Beau⸗ 
jolais, der Ufer der Rhone und der Loire, die fkucht⸗ 
baren Ebenen des Beauce, der Brie, des Auxerrbis 
und des Elſaſſes in Beruͤhrung ſetzen. Oo wuͤrde ſte 
auch in ter Naͤhe mehrerer Steinkohlengruben bei 
Epinal, dem Creuſot, bei St. Etienne, Alais und 
Nantes voruͤbergehen, ſich an die jetzt im Bau besrif⸗ 
fene Eiſenbahn zwiſchen St. Etienne und Lyon ans 
ſchließen, und zur Belebung der großen Erienmerke in 
der Champagne, im Elſaß, in der Bourgogne und im 
Franche Comté beitragen. Endlich ſieyt man auf der 
Ka te, welche der Notiz beigegeben iſt, daß die Eiſen⸗ 
bahn bei Monthard, bei Dijon, bei Nuits, Beaune 
und Chalons vorübergehen wärde Herr Blum ſchlaͤgt 
die Koſten dieſes Rieſenprojekts auf nicht weniger: als 
200 Mill. Fr. (uber 50 Mill. Thaler) an. 

Nachrichten aus Toulouſe vom 11. April zufolge, 
war daſelbſt ein ſehr dicker Schnee gefallen. Um 6 Uhr 
Morgens waren die Dächer ganz domit bedeckt. Ein 
wit Schnee gemiſchter Regen folgte darauf, während 
bis dahin das ſchoͤnſte Wetter geweſen war. Auch in 
Toulon ſoll dieſe merkwürdige Erſcheinung beobachtet 
worden ſeyn. 

Nachrichten aus Riom vom 18ten d. melden, daß 
man in der Nacht vom 5ten zum Gten in mehreren 
Gemeinden des Dipa temento- Dun. de Dome ein hef⸗ 
tiges Erdbeben ver pürt habe (z B. in Riouſat und 
der Umgegend). Der Schrecken, welchen dieſe Natur⸗ 
e e verbreitete, war ungemein groß; gluͤcklicher 

Weiſe hat ſich indeß bis jetzt kein Ungluͤck ereignet. 

Aus Grosbois meldet man das Erſcheinen von 
Schwalben in dortiger Gegend. Schon acht Tage 
früher will man fie dort geſehen, ſpäter aber eine 


man bis geſtern noch keine erblickt. 


Paris, vom 22. April. — Die Zahl der an ber 
Cholera Geſtorbenen hat ſich von vorgeſtern auf geſtern 
nur um 2 verringert; es find namlich in dieſen 24 Stun: 
den 370 Individuen mit Tode abgegangen; davon 122 


in den Lazärethen und 248 in Privatwohnungen. In 
die Lazarethe ſind in dieſem Zeitraume 246 Per ſonen 
als neu; erkrankt aufgenommen, und 116 als genefen 
| entlaſſen worden. Die Krankheit iſt hiernach ſtationgir 
geblieben. In der Vorſtabt St. Antoine hauſt fie 
noch am Aergſten, und die Sterblichkeit verhält ſich 
in dieſem Stadtviertel immer noch wie 3 zu 1. An 


gangen. Auch unter den Pferden, herrſcht hier ſeit 
einigen Monaten eine Krankheit, die bereits betraͤcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet hat. 

Geſtern fruͤh wurden bei verſchiedenen der Geſell— 
- Schafe der Volksfreunde angehoͤrenden Gelehrten Haus⸗ 
ſuchungen angeſtellt, mehrere verdächtige Papiere in 


dtponirt. 


7 E ng land 
| Parlaments, be Unterhaus. 
Sitzung vom 18. April. Es erhob ſich Herr C. Fer; 
guffon, um, feiner früheren Ankündigung gemäß, de 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den gegenwartigen po⸗ 
litiſchen Zuſtand von Polen zu richten. Am 26. Febr., 
ſagte er, habe der Kaiſer von Rußland ein Man: feſt 
| erlaſſen, durch welches die Unabhaͤngigkeit und die Na⸗ 
tionalität des Koͤnigreichs Polen aufgehoben und dieſes 
Land zu einer bloßen Provinz des Kaſſerreiches gemacht 
worden ſey. Er gebe dem Hauſe und ganz Europa 
zu bedenken, ob der Kaiſer von Rußland, nachdem er 
vom Wiener Kongreffe die Souverainität uͤber Polen 
unter gewiſſen Bedingungen. erhalten” habe, das Recht 
beſitze, die Unabhängigkeit, ja ſogar die Exiſtenz diefes 
Leaudes nach Gutduͤnken aukzuheden? Ganz Europa 
ſiey bei dieſer Frage betheiligt. Auf dem Wiener Kon⸗ 
greſſe habe Lord Caſtlereagh die Unebbängigkrit Polens 
vertheidigt, weil es Englands Intereſſe tringend erhei⸗ 
ſche, Alles zu thun, was in feiner Macht ſtehe, um 
die voͤllige Aufhebung der Poluiſchen Nationalität zu 
hindern. (Hoͤrt, hoͤrt!) Talleyſand ſey damals Einer 
Meinung mir Casklereagh geweſen und auch von Sei— 
ten des Kaiſers Alexander ſey ausdruͤcklich die Abſicht, 
das Herzogthum Warſchau mit dem Ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
reiche zu vereinigen, abgelehnt worden. Nach langer 
Diskuſſion ſey nian in. Wien endlich uͤbzreingekommen, 
daß Polen ein Königreich, fuͤr ſich bilden, jedoch dem 
Ruſſiſchen Ses pter unterworfen ſeyn ſolle. Der Kats 
fer Alexander habe dem Lande in einer eigenen Ver⸗ 


ein Wille nicht uberall von der von ihm eingeſetzten 
wg ausgeführt worden. Dies habe die Inſur⸗ 
n des Jahres 1830 herbeigeführt, und in Folge 
derſelben ſey jetzt jene Conſtitution "völlig aufgehoben 
worden. Mit demſelben Rechte bätte jedoch Großbri— 
A rebelliſchen Irland, nachdem es bezwungen 
worden, ſeine Rechte nehmen oder Scottiand in eine 
dloße Provinz ve wandeln Können, nachdem es den 
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milden Beitragen find neuerdings 13,727 Fr. einge. 


land ſeine Hand auch nach Indien ausſtrecke. 


Beſchlag genommen und auf der Poll „Praͤfektur 


. faſſung beſondere Gerechtſame ertheilt, doch leider ſey, 


2 F Sy f * 

Praͤtendenten unterſtuͤtzt hatte. England und Frank; 
reich, deren beſtaͤndiges Buͤndniß der Redner aufrecht 

erhalten zu ſehen wuͤnſchte, hätten ein Recht und die 
Pflicht, hier einzuſchreiten. Zwar wuͤnſche er nicht, 
daß England in einen Krieg verwickelt werde, doch 
ſollte es Alles, was in ſeiner Macht ſtehe, thun, um 
die Stipulation des Wiener Traktates wieder herzuſtel⸗ 
len. Die Polniſche Sache dürfte fi) eben fo gut, 
wie die Griechiſche 1 und Belgiſche, zu einer Interven⸗ 
tion eignen. England moͤge ſich huͤten, daß nicht Ruß⸗ 


Wunſch, es zu thun, hege es unbezweifelt, denn ein⸗ 
flußreiche Perſonen in Rußland hätten geäußert, daß 
Rußland eden fo gut als England die Indiſchen Ange 
legenheiten wuͤrde lriten koͤnnen. Auf einen foͤrmlichen 
Antrag wolle er nicht dringen, da ein ſolcher für jetzt 
doch unnütz ſeyn möchte, indeſſen habe er es für feine 


N Pflicht gehalten, dieſe feine Anſicht hier oͤffentlich an 


den Tag zu legen. — Der Kanzler der Schatzkammer 
ſagte dem Redner einiges Schmeichelhafte in Bezug 
auf den eben vernommenen Vortrag und bat wegen 
der Abweſenheit ſeines edlen Freundes (Lord Palmer 
ſton), der heute ein wichtiges Geſchaͤft vorhabe, um 
Entſchuldigung. Für jetzt, fuͤgte er hinzu, ſey es un. 
moͤglich, ſich uͤber dasjenige, was die Regierung mit 
Bezug auf Polen zu tpun beabfichtige, ausführlicher _ 
auszulaſſen; denn die Regierung beſitze durchaus noch 
keine amtliche Anzeige von den letzten in Polen vorge⸗ 


fallenen Veranderungen, da ihr vom Rufſiſchen Hofe 


noch keine Mittheilung über die in Rede ſtehende Pro⸗ 
klamation zugekommen ſey. Er hege daher das Vers 
trauen, daß dos Haus es ihm erlaſſen werde, für jetzt 
uͤber dasjenige ſich auszuſprechen, was die Regierung 
in dieſem Bezuge beabſichtige. (Hört, hoͤrr!) Schließ 
lich wolle er bloß noch zur Vertheldigung der Regie⸗ 
rung hinzufuͤgen, daß man ihr nicht den Vorwurf mar 
chen koͤnne, die Polen zum Beginn oder zur Fort 
ſetzung ihrer letzten Inſurreetion aufgemuntert zu har 
ben. (Hoͤrt, hoͤrt!) Nachdem nun Sir G. Warren 
der, Herr Labouchere, Dr. Luſhi ngton und Lord San⸗ 
don in ähnlicher Weiſe wie Hr. Ferg ſſon den Wunſch 


ausgeiprochen hatten, daß die Regierung in der Molnt 


ſchen Sache jnterveniren ſollte, bemerkte Hr. Y, Cour⸗ 
tenay, er erlaube ſich, an einen Ausſpruch zu erinnern, 
den Canning bei der Invaſion Frankreichs in Spanien 
gethan: „Wir ſollten,“ habe dieſer Miniſter geſagt, 
„keine maͤchtige Nmionfiration gegen das Verfahren 
einer anderen Nation machen, wenn wir nicht Willens 
ſind, dieſer Remonſtration, falls ſie nichts fruchtet, 
einen Krieg folgen zu laſſen.““ So ſtark auch in Enge 


land das Mitgefuͤhl fuͤr Polen ſeyn moͤge, ſey doch das 


Volk nicht geneigt, zur Wiederherſtellung der Polgiſchen 
Nationalitaͤt einen Krieg zu beginnen. Nach den 
Oſterferien wuͤrden hoffentlich die Miniſter beſſer ſagen 


koͤnnen, nicht bloß, was fie bereits gethan haͤrten, Sons 


dern auch, was ſie noch in dieſer Hinſicht 


zu than 
gedaͤchten. 


Den 


„ 


” 


London, vom 20. April. — Vorgeſt ern waren 


Oe. Majeſtaͤt zur Abhaltung des gewöhnlichen Levers 
Der 


von Windſor nach der Hauptſtadt gekommen. 
Belgiſche Geſandte Herr van de Weyer ſtellte bei die⸗ 
ſem Lever den Herrn D. Behr, Belgiſchen Geſandten 
in Nord Amerika, Sr. Majeſtaͤt dem Könige vor, 
Abends kehrten Hoͤchſtdieſelben nach Windſor zuruͤck. 
„Wir haben endlich die Freude, anzeigen zu koͤn⸗ 
nen,“ ſagt der geſtrige Courier, „daß die Ratiſika⸗ 
tionen des Traktates vom 15. Nov. wirklich zwiſchen 
den Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Bevollmächtigten. 
auf der einen und den Brittiſchen und Franzoͤſiſchen 
Bevollmaͤchtigten auf der anderen Seite ausgewechſelt 
worden ſind. Sie kamen geſtern Abend ſpaͤt im Bu⸗ 
veau der auswärtigen Angelegenheiten zuſammen, und 
um 10 Uhr ging die wichtige Haudlung vor ſich.“ 
Der Times zufolge, ſind die RR des 
Oeſterreichiſchen und des Preußiſchen Bevollmächtigten 
von einigen amtlichen Erklaͤrungen begleitet geweſen, 
welche ſich zunaͤchſt auf die Theilung von Luxemburg 


beziehen, indem Oeſterreich und Preußen, als Mitglie- 


der des Deut chen Bundes, dem betreffenden Theile 
des Traktates nicht unbedingt beiteten zu koͤnnen ers 
klaͤrten, bevor nicht der Deutſche Bund, zu dem auch 
Koͤnig Wilhelm als Großherzog von Lux ⸗mburg gebört, 
ihn genehmigt habe. Dieſen Punkt hält die Times 
jedoch fuͤr nicht fo weſentlich, wie einen ande en, naͤm⸗ 
lich den, daß die Holländer noch immer im Beſitz von 
Antwerpen find, welcher ihnen, ſoll der Traktat vollzo⸗ 
gen werden, genommen werden muß. Nun aber ſollen 
ſich die drei unumſchraͤnkten Mächte des Feftlandes. 
weigern, in feinbſelige Maßregeln, welche dazu noͤthig 
erſcheinen mochten, zu willigen. 
Nach der Morning⸗Ehroniele lautet die dem 
Konferenz-Protokoll hinzugefuͤgte Klaufel dahin, daß, 
wenn Einzelnes weiterhin in Folge von Uebereinkuͤnf⸗ 
ten zwiſchen Holland und Belgien modificırt; und dieſe 
Mo ificationen von den fünf Maͤchten gutgeheißen 
werden möchten, fie in eine Supplement⸗Akte gebracht 
werden ſollen, die als Theil des Original, Traktats ans 
zuſehen ſeyn ſoll. 
Der Morning⸗Herald enthaͤlt Folgendes: 
man ein wenig Hitze und einige Perſoͤnlichkeiten von 
beiden Theilen bei Seite ſetzt, ſo wurde die letzte De⸗ 
batte im Oberhauſe durchaus mit einem Grad von 
Talent geführt, das jener Verſammlung die hoͤchſte 
Ehre macht. Dieſes iſt eine an ſich ſelbſt ſchaͤtzbare 
Thatſache, aber nicht weniger erfreulich, wenn man 
bedenkt, wie ſehr man an gewiſſen Orten geneigt iſt, 
eine erbliche Ariſtokratje als eine Anomalie und als 
eine unnuͤtze Laſt zu verſchreien. Was auch der Werth, 
oder Unwerth ſolcher Anſichten ſeyn moͤge, ſo iſt doch 
eine Sache gewiß: daß wahrhaftes Talent immer einen 
uͤberwiegenden Einfluß auf die oͤffentlichen Angelegen⸗ 
heiten der Nationen haben wird und muß; und die 
erbliche Paisie in England braucht keine Vernichtung 
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zu befürchten, fo lange fie fortfaͤhrt, dem Lande und 
der Welt denſelben Grad von Talent zu zeigen, den 
fie bei der letzten Gelegenheit an den Tag gelegt hat.“ 
Wir halten jetzt, was die politiſchen Angelegenheiten 
betrifft, eine Art von Sieſta bis zum 7. May, wo 
das Parlament wieder zuſammen kommen wird. Un⸗ 
terdeſſen ſcheint ſich Alles fo zu geſtalten, daß unſere 
Prophezeiung in Erfuͤllung gehen wird. Die Reform— 
Bill wird durchgehen, aber nicht ohne einige weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen und mit einer größeren Majorität, 
als der von 9, mit weicher die zweite Leſung durch⸗ 
ging. Der Koͤnig bleibt feſt gegen den Machtſpruch, 
welcher, durch eine Ueberſchwemmung des Oberhauſes 
mit Pairs, ausg⸗ſprochen werden dürfte. Er will nur 
dann ſich dazu eutſchließen, wenn die Sache auf das 
Aeußerſte kommt. 

Dem Courier zufolge, hat Dom Pedro in den 
Azoren folgende Streitkraͤfte verſammelt: Die Fregat⸗ 
ten Raynha de Portugal 60 Kanonen, Donna Marta IL. 
54 Kanonen. Die Korvetten Juno 18 Kanonen, 
Regencia de Portugal 16 Kanonen. Die Schooner 
Ilha Terceira 6 Kanonen, Fayal 16 Kanonen, Coquet 
8 Kanonen. Die Bligg Flumineuſe 12 Kanonen, 
Conde de Villaflor 18 Kanonen, Liberal 18 Kanonen, 
Boa Esperanza 12 Kanonen. — An Engliſchen Mar 
troſen befinden ſich 1200, an Portugieſiſchen 800 auf 
genannten Schiffen. Die Truppenzahl wird von ge⸗ 
nanntem Blatte folgendermaßen angegeden: Linien 
Infanterie 3956 Mann, leichte Infanterie 3010 Mann, 
Artillerie 780: Mann, Rekruten 2350 Mann, Pon tu⸗ 
gieſiſche Freiwillige, welche ſich in Frankreich geſam⸗ 
melt haben, 690 Mann, ein Engliſches Bataillon von 
600 Mann, ein Franzoͤſiſches von 1200 Mann, zu⸗ 
ſammen alſo 13,186 Mann. — Außerdem befinden 
ſich auf den Azoren ungefähr 1200 Offtziere, welche 
mit 7000 Miliz⸗Soldaten die Garniſonen bilden wers 
den, wenn die regulairen Truppen die Inſel verlaſſen. 

Hier hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß Dom Mir 
guel Dom Pedro gewiſſe Vorſchlaͤge gemacht habe, der 
ren Haupt Grundlage darin beſtebe, daß er, zu Gunſten 
Donna Mar ia's, der Portugieſiſchen Krone entſagen 
wolle. Wohlunterrichtete Leute meſſen dieſem Gerichte 
einigen Glauben bei, da diefe Ausgleichung des Streits 
zwiſchen den beiden Bruͤdern alle Beſorgniſſe vor einem 
Kampf zesſtreut. £ : 

Ein Freund meldet uns aus Malta, daß, ungeachtet: 
Mehmet Alt (der Vicekoͤnig von Aegypten) mit den 
Agenten der Pforte zu unterhandeln ſchiene, es wohl 
bekannt ſey, daß er ſeinen Plan, ſich ſelbſtſtaͤndig zu 
machen, nicht aufgeben werde. Er habe ſchon ſeit eigj 
ger Zeit Vorhereitangen zur Veitheidigung gert 
die jeden. Angriff auf ihn fruchtlos machen dürften, 
Die Ausfuhr Aegyptiſcher Erzeugniſſe ſey gänzlich un 
ter brochen, indem der Paſcha alle Fellahs (Bauern), fo: 
wie alle die Leute zum Kriegs dienſte aufgeboten habe, 
welche ſonſt Baumwolle, Getreide uv. dgl. aus dem Sur 


nern nach Alexandrie, zur Verſorgung der Heer ⸗ und 
Flotten des Paſchas, ſchafften. Es iſt ein deutlicher 
Beweis der Schwäche des Sultans, daß, bis tze, wer 


der zur See noch zu Lende irgend ein Ve ſuch zum 


Entſetzen Akre's gemacht worden iſt. 


Heute Morgen find hier Drpefchen aus Bengalen 


vom 21. Dicember und aus Bombay vom 8. Januor 
eingegangen, denen zufolge die Oſtindiſche Compagnie 
alle Schiffe, die ſie bekommen konnte, auf 7 Monate 


zu Transporten miethete, um Truppen nach Malakka 


ö 


uͤbergeben. 


— 


ſind es jedoch ſchon gewohnt, 


und den dortigen Gegenden zu führen, weil in einem 
Theile des Birmaniſchen Reiches eine Empoͤrung unter 
den Eingebornen ausgebrochen ſeyn ſoll. * 

Nach Privatbriefen aus Canton vom 25. December 
hatte Capitain Freemantle vom Challenger eine perſoͤn— 
liche Unterredung mit dem dortigen Gouverneur ber 
gehrt, um ihm einen Brief von Lord Bentinck, in 
welchem derſelbe wegen der neulichen Plackereien abſei⸗ 
ten der Chineſen Vorſtellungen macht, per foͤnlich zu 
Der Gouverneur ſoll die Zuſammenkunft 
mit dem Bedeuten abgelehnt haben: wenn Etwas vor⸗ 
gefallen fey, möge die Compagnie, wie bisher gebraͤuch⸗ 
lich, mit einer Petition einkommen. — Man verſprach 
ſich jedoch in Canton viel von der Energie der Engli— 


ſchen Behoͤrden. 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 21. April. — Se Koͤnigl. 


Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen wird nach 


dem Oſterfeſte in- Herzogenbuſch erwartet, von wo aus 
der Prinz wahricheinlich mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 


Prenzen⸗Feldmarſchall einen Theil unferer Kantonniruns. 


gen beſuchen wird. i 

Die Belgiſche Beſatzung von Venloo iſt dieſer Tage 
anſehnlich verſtaͤrkt worden; ein Theil derſelben hat 
in der Umgegend der Feſtung Kantonnirungen bezogen. 


Brüſſel, vom 21. April. — Die geſtern von Lon⸗ 
don einget offene und heute auch bereits vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in der Repräſentanten— 
Kammer angekuͤnsigte Nachricht von der abſeiten Preu— 

ßens und Oeſterreichs geſchehenen Ratification des 
Konferen;-Traktates hat bier große Freude erregt, in⸗ 
dem man ſich hiervon die endliche Beſeitigung bes um 


glüͤckſel gen Proviſorſums verſprſcht, daß nunmehr ſwon 


ſeit 20 Monaten den Blutumlauf eines Landes hindert, 
deſſen natuͤrliche Kräftigkeis ihm die freieſte Circulation 
aller Säfte zur Bedingung des Ledens macht. Man 
zweifelt nicht daran, daß binnen einigen Tagen auch 
die Ratification Raßlands folgen werde, wiewool einige 
Mitgliede unſerer Oppoſitton, namentlich die Herren 


Jullien, de Haerne, Gen ebien u. ( we, dies is der 


heutigen Sitzung der Kammer als etwas immer noch 
ſeh Problematiſches darſtellen wollten. Dieſe Herrn 
ihre politiſchen Vorher⸗ 
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ſagun zen nicht eintreffen zu ſehen, ſo daß fie vicletä 

kaum ſelbſt an ihre Worte glauben. 5 55 en 
meinte auch, dem Frieden ſey, wiewohl er nun auch 
von zwei anderen Seiten rarificirt worden, doch fo 
wenig zu trauen, daß es viel beſſer ſeyn wuͤrde, lieber 
gleich offenſiv gegen Holland, das in keinem Falle die 


Citadelle von Antwerpen, die in der That taͤgliche Ver⸗ 


ſtaͤrkungen erhält, und gewiſſe Bedingungen des Trab 
tates uns einräumen wurde, zu Werke zu gehen. Die 
kriegeriſchen Gedanken leben jedoch nur noch in den 
Phraſen der Oppofition, waͤhrend das Land im Alge 
meinen nichts ſehnlicher, als eine Verminderung unferes 
Heeres und mithin auch der ſchweren Abgaben wuͤnſcht. 
Herr v. Brouckere, der entlaſſene Kriegs⸗Miniſter, be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Tagen auf einer Rundreiſe, wo 
er in Begleitung zweier Ingenieur-Offiziere die neu 
er ichteten Feſtungswe ke in Augenſchein nimmt. Der 
König ſelbſt wire, wie man vernimmt, eine Juſpections⸗ 
Reife nach der Flandriſchen G enze unternehmen, 
die dortigen Schleuſen, fo wie die uͤberſchwemmten 
Gegenden, in Augenſchein zu nehmen. De Abend— 
Zeitungen ſind heute des Feſtes wegen nickt erſchienen; 


Sie werden daher eine gebruckte Mittheilung über die 


heutige Sitzung der Nepräfentanten: Kammer wahrſchein— 
lich erſt mit der mergenten Poſt erhalten. BER 
Der Belgiſche Moniteur enthaͤlt nachſtehenden 


Artikel in Bezug auf die Verhaftung des Hrn. Thorn: i 


„Eine unerpörte That iſt begangen worden. Mit 
Hentenauſetzung des Voͤlker echtes iſt ein Mitglied des 
Sen ts, ein hoher oͤffentlicher Beamter, durch eine bw 
waffnete Bande auf Belgiſchem Gebiete überfaden und 
nach cem Gefäͤngniſſe von Luxemburg unter Mißhand⸗ 
lungen abg fünrt worden. Dieſer Akt war, wie es 
ſcheint, im Voraus überlegt und ſtand mit einem Plan 
in Verb endung, zu dem die Luxemburger Civil-⸗Behoͤr⸗ 
den die Hand geboten zu haben ſcheinen. Als biefe 
Nachricht nach Bruͤſſel kam, wollte die Regierung an⸗ 
faͤnglich nicht an eine ſolche Treuloſigkeit glauben und 
wartete nähere Mittheilungen Über dieſe Angelegenhei— 


ten ab, indem fir ſich ſchmeichelte, daß die erſten Be— 


richte wenigſtens übertrieben ſeyn wuͤrden. Aber zwei 
Mitzlieder der Stände der Provinz Luxemburg haben⸗ 
die erwähnten Thatſachen beſtaͤtigt. — Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat ſich ſogleich zu 
St. Majeſtaͤt beg ben, um ihn von dieſem Akt der 
Treuloſigkeit in Kenntniß zu ſetzen und um die Maß 
regeln zu bekathen, die unter dieſen Umſtaͤnden zu er⸗ 
greifen waͤren. — Der Koͤnig hat erachtet, daß die 
Wuͤrde feiner Regierung und der Nation eine Genug 
thuung für dieſen verhaßten Angriff verlange. Den 
Geſandten Englands und Frankreichs ſind lebhafte Vor: 
ſteuungen eingereicht worden. Unſeren Geſandten en 
London und Paris find die Thatſachen mitgetheilt wor⸗ 
den, damit ſie den Hoͤfen, an denen ſie akkreditirt ſind 

berichten koͤnnen. Dir Robert Acair hat unverzüglich 
noch dem Haag geſchrieben. — Es find ſogleich Be; 
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feble erlaſſen worden, um der Wiederkehr fo 

niſſe in der Provinz Luxemburg vorzubeugen. Die 
Regierung wird bei dieſer Gelegenheit mit der Energie 
und Wuͤrde handeln, die einem Volke geziemen, das 
‚feinen Rechten und der Heiligkeit feines Gebietes Ach⸗ 


tung zu verſchaffen weiß. Nachſtehendes find die De⸗ 


tails, welche uns uͤber die Hinterliſt, deren Opfer der 


er einſaͤhe, 


f 


Gouverneur von Laxemburg geworden, zugegangen find. 
— Seit einigen Tagen lauerte eine Abtheilung der 
Bande des To naco, die, was man auch daruber geſagt 


hat, noch immer bewaffnet iſt, dem Herren Thorn in 


der Umgegend ‚feines Landhauſes auf, Ein Elenber, 
der zu dieſer Bande gehort, ein gewiſſer Langen Janne, 
hatte geſchworen, den Herrn Thorn lebend oder todt 
nach Luxemburg zu bringen. Dieſer Menſch, welcher 
früher unter unſerer Regierung als Jager gedient batte, 
kannte die Lokalitäten ganz genau, und er wartete auf 
den guͤnſtigen Augenblick, indem er Sagds Daıtien 
„in die Umgegend von Schoenfely machte, wo Herr 
Thorn am Abend des 15ten ankam. — Langen Janne, 
von neun Aceiſe⸗Beamten begleitet, ſtreifte um das 
Schloß herum, als Herr Thorn gegen 5 Uhr Morgens 
aus demſolben heraustrat, um im Garten ſpazieren zu 
gehen. Sie hofften, daß er ſich nach der Schaͤferei 
begeben wuͤrde, wo er oft hinzugehen pflegte; aber 
Herr Thorn kehrte in's Schloß zuruck. Sie würden 
fuͤr jetzt den Verſuch aufgegeben haben, wenn Langen 
Janne ſie nicht dringend aufgefordert haͤtte, 
gute Gelegenheit nicht voruͤbergehen zu laſſen. 
vierſtuͤndigem Warten kam Herr Thorn in einem Hohl 
weg, wieder zum Vorſchein, und nun ſchnitten ſie ihm, 
auf der Erde kriechend, um nicht geſeben zu werden, 
den Ruͤckweg ab. — Ein gewiſſer Schaͤfer, vormaliger 
Douanier, deſſen beite Brüder ſich unter den ve hafte; 
ten Auhaͤngern Tornaco's befinden, ſtuͤ zte auf Herrn 
Thorn zu und ergriff ihn beim Rockſchoß, der ihm in 
der Hand blieb. Herr Thorn verſetzte ihm einen bef⸗ 
tigen Schlag; aber ein zweiter Räuber warf ſich auf 
ihn und brachte ihm bei dem Verſuch, ihn zu knebeln, 
eine Scheamme über das ganze Geſicht bei. Zwei 
Piſtolen waren auf Herrn Thorn gerichtet, und man 


drohte, Feuer zu geben, fo wie er den geringſten Laut 


hören ließe. Hiekauf erklaͤrte ihnen Herr Thorn, daß 
daß der Widerſtand unnuͤtz und daß er 
deshalb bereit ſey, ihnen zu folgen. Nachdem bie Raͤu⸗ 
ber ihn geknebelt hatten, führten fie ibn auf abgelege— 
nen Fußpfaden bis an das aͤußerſte Ende des Luxem⸗ 
burger Gemeinde: Waldes, Baſchenbuſch genannt; drei 
Maͤuner blieben zur Bewachung bei ihm, waͤhrend die 
uͤerigen voraneillen, um ihren ſchaͤndlichen Sieg zu 
verkünden, Bald darauf kamen 8 Gendarmen zu 


Pferde unter dem Befehle des Capftain Lisnard an 


und noͤchizten den Gonvezneur, in einen Fiacker zu 

ſteigen. — Auf dem Glacis der Feſtung ang⸗kommen, 

wurie der Wagen durch den Hollaͤndiſchen General 

. Goedecke angehalten, der einen Augenblick hinein⸗ 
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ſtieg. Nach einer kurzen Unterredung eskortirten. die 


Gendarmen deu unglüclihen- Gouverneur uach dem 


Civil, und Militair-Gefaͤngniſſe, indem. ſie durch die 


Vorſtaͤdte Pfaffenthal und Clauſen gingen und einen 


großen Umweg machten, um die obere Stabt zu vers 
meiden. Als er aus dem Wagen ſtieg, 
ſgeſchwollen, die Augen roth und entzündet, die Kleider 
in Fetzen geriſſen, konnte die Menge ihren Unwillen 
nicht zuruͤckhalten; von allen Seiten ertoͤnte der Ruf: 
Es leben die Belgier! und wurde derſelbe nur mit 
Mühe durch das anweſende Militair unterdruͤckt. — 
Mau behauptet, daß dieſe Verhaftung ſtattgefunden 
habe, um den Austauſch der Anhänger. To nac'os zu 
erlangen, welche bei der Nieder 
gen genominen wurden.““ 


t t e 


Turin, vom 14. April. — Die Regierung hot 
hier eine Ober SanitätssKommiffion errichtet, welche 
mit der Anordnung der gegen die Eholera zu treffen⸗ 
den Schutzwaßregeln beauftragt iſt. In allen Städten 
und Ditfchaften des Königreiches, deren Lage es er⸗ 
heiſcht, werden noch Speckal Kommiſſionen für denſel⸗ 

ben Zweck enzeſetzt werden. 5 ö 
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Livorno, vom 13. April. — Nach glaubwaͤrdigen 
Briefen ſcheint die Paͤpſtliche Regierung nun entſchloſ⸗ 
ſen, die Fragzoͤſiſche Einmiſchung auznerkennen, und 
den Unterthanen in den Legattenen Zugefländniffe zu 
machen. Dieſes koͤnnte dann vielleicht zu einer baldi⸗ 
digen Entfernung ſowohl der Franzoͤſiſchen als der 
Oeſterreichiſchen Seuppen führen. Ob nach dieſer Ent; 
fernung der Regierung die noͤchige Kraft bleiben, und 
die Ruhe erbalten werden wird, muß die Folgezeit leh⸗ 
ren. Doch kſt es ſchwer zu glauben, denn fe bſt wenn 
wir annehmen, daß die Zugeſtändniſſe beiderſeits genehm 
ſind, ſo duͤrfte doch bei Anwendung dieſer Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe die Auslegung bänfig zu neuen Mißverſtandniſſen 
fuͤhren, die, wenn es der Regierung an Kraft fehlt, 
neue Unordnungen hervorrufen muͤſſen. Die Stim- 
mung der Legationen iſt zu beſimmt ausgeſyrochen, die 
Furcht vor der Nachgier und dem Verfolgungsgeiſte fo 
groß, daß man entſchieden ſcheint, lieber das Gewiſſe 


daran zu ſetzen, als einer unſichern Zukunft entgegen 


zu gehen. — In Rom iſt die Unſtcherheit für Fremde 
jo. groß, daß man nicht wagt des Abends allein und 
ohne Waffen auszugehen, Auch in der Umgegend zei⸗ 


gen ſich Raͤuberbanden, die die Keifenden auspluͤndern. 


— Der Handel in Livorno leidet durch bie nun. auch 
gegen Frankreich angeordneten Sanitäts + Maßregeln 
einen neuen Stoß. 
ſcheinlſch ihre Fahrten zwiſchen Frankreich und Italten 
einſtellen, da die Reiſenden wohl ſelten we. den. buͤrften, 
Wie batten eben nur Gelegenheit gehabt, die großen 
Vortheile dieſer Erfindung zu würdigen. N 
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das Geſicht 


Die Dampfſchifffahrt wied wohr⸗ 


lage der Bande gefans 


WERE WET EM, 

Von ber Italieniſchen Gränge, vom 1dten 
April, — Alle Nachrichten, die wir aus der Ha binſel 
erhalten, ſtimmen darin überein, daß der Ausgang der 
Unterhandlungen wegen Ankona noch durchaus unae 
wiß ſey und ſich wabrſcheinlich in die Laͤnge ziehen 
wled. Nur eine ſcheint ſicher, daß nämlich, um Auf 
Hände in den Legationen zu verhindern, fteinde Trup⸗ 
pen noͤthig ſind, indem die Regierung ſich in einer 


Art von Huͤlfloſigkeit befindet und ſich nicht uͤberieugen 


kaun, daß das 19te Jahrhundert eigenthuͤmliche Maß⸗ 
regeln noͤthig mache und die Volker mit den alten 
Hilfsmitteln der Routine nicht mehr kegirt werden 
koͤnnen. Dies daͤrfte das Schlimmſte in den Ver haͤlt⸗ 
uiffen des Kirchenſtaates ſeyn, daß man wohl Soldaten 
hinſchicken, nicht abes der Verwaltung eine Ueberzeu⸗ 
zeugung, wie fie Noth thut, einpflanzen kaun. Die 


„Italiäner ſehen aus dem Betragen der Oeſterreicher, 


daß dieſe ſich darauf verſtehen, die Ordnung zu er hal⸗ 
ten und daß Eigenthum zu beſchützen. In unſeren 
Zeiten haben die Franzoſen, durch Bändigung des Po, 
bels, ebenfalls Beweiſe gegeben, daß fie nicht die Anar⸗ 
Sie mit der Freiheit verwechſeln, ſondern die Kuntt, 
Ordnung zu handhaben, beſitzen. Nur von den eigenen 
Truppen koͤnnen die unzluͤckrchen Italiäner nichi rüh⸗ 
men, daß fie bie Ordnung begünſtigen. Und doch find 
Soldaten, welche dieſe Beſtimmung nicht erfüllen, sis 


gentlich unnuͤtz und zwecklos. — Es iſt ſonach die ein, 


zige Hoffnung der Italiäner, von einer Ueberzinkunft 


zwiſchen Oeſterreich und Frankreich dir Einführung einer 
haltbaren Ordnung zu erwarten. . 
\ ET Tr ERBE -—wmw14 m — 
Mi d d e e N 
In China iſt nachſtehende Proclamation erlaſſen wor, 
den, um den Fremden das Beſuchen der Paradeplätze 
zu verbieten: „Hwang, der dienſtthuende Nan, haerheen, 
um eine gewiſſe Sache zu verbieten. Es iſt verordnet, 
daß von ben Fremden, welche des Handels halber nach 
Canton kommen, nur die ördentlichen Kaufleate und 


deren Gehuͤlfen nach den Factoreien kommen durfen; 


alle Andere, Seeleute und der Art, duͤrfen nicht landen; 
und ſelbſt die ordentlichen Kauflkute und deren Gebüͤl⸗ 
fen kuͤrfen ſich unter keinem Vorwande erlauben, nach 
anderen Orten zu geben, als nach den Factoteien. — 


Da nun die Militair⸗Parads nahe zur Hand iſt, ſo 


ſtebt zu befürchten, daß dte Fremden ſich erlauben moͤch⸗ 
ten, nach dem zſtlichen Parade-Platz zu gehen, um das 
Schiaßen der Bogenſchuͤtzen zu Pferde und zu Fuß mit 
anzuſehen. Die Fremden find von hafiger und heft: ger 
Gemuͤthsart und tragen zu allen Zeiten Schwerdler 
und Dolche bei ſich. Wenn fie von der Menge gt⸗ 
ſtoßen werden, fo koͤunten fie leicht in dem Wahnſinn 


des Augeublickes irgend Einen mit dem Schwerdte 


' 8 
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verwunden; oder wenn die Soldaten ſchießen, koͤnnten 
die Fremden, die nicht wiffen, wie man den Pfeiten 
ausweicht, von ihnen verwundet werden; man hat kein 
Gewißheit daruͤber, was vorfallen kaun. Aus dieſen 
Gruͤnden wird gegenwaͤrtiges Verbot erlaſſen; und es 
wird daher befohlen daß die Hong: Kaufleute, die Sprach; 
kundigen, die Patrouillen, das gemeine Schiffsvolk und 
deren Anfuͤhrer ſich vollkommen mit demſelben bekannt 
machen. Es iſt von Wichtigkeit, daß fe den Befehlen 
gehorchen und die Geſetze beobachten, und daß ſie den 
Fremden einſchaͤrfen, nicht nach dem Parade-Platze zu 
gehen um das Schießen mit anzuſehen. Sollte irgend 


Jemand wagen, dies Verbot zu übertreten, fo werden 


die Hong⸗Kaufleute und Sprachkundigen ſicher lich dafiir 
verantwortlich gemacht werden. Auch mögen das Schiffs⸗ 
volk und die Aufſeher ſich nicht erlauben, Fremde dahin 
zu fuͤhren; wenn Jemand dies nicht achtet, ſo werd 
er augenblicklich ſtieng beſtraft werden. Möge Jeder 
züternd gehorchen! Widerſetzt Euch nickt! 
ſonderer Befebl. Im Sten Monar, am 12ten Tage.“ 
ER DES An ige tn 3 
Heute verſchied an den Folgen der Bräune und hin⸗ 
zugetretener Geh'rnentzuͤndung mein geliebtes theures 
Weib Jenny, ged. v. Woſtrowski, im eben erſt an⸗ 
getretenen 31ſten Lebensjahre. 
der ſtehen mit mir um die Bahre. Sie kennen ihren 
unerſetzlichen Veiluſt noch nicht. Dies zur Nachricht 


an entfernte Verwandte und Freunde, die ich um ſtille 
Theilnathme bitte. 
a Gottwald, Wi ihſchafts⸗ In pektor. 


Uſchuͤtz den 23. April 1832, 


In tiefster Wehmuth zeigen wir den am 27sten 


d. M. Abends um 10 Uhr plötzlich erfolgten 


sanften Tod unseres geliebten Gatten, Vaters, 
Schwiegersohnes und Schwagers, des musikali- 
schen Instrumentenverfertigers Johann Raymond, 
im 5östen Lebensjahre, verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenst 
an, der herzlichen. Theilnahme aller Derer-_ge- 
wiss, welche den Redlichen kannten. 

Breslau den 28. April 1832. N ® 

Die Hinterbliebenen. 


Theater »sNadride 
Dienftag den 1. May: Fra Diavolo, oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 

Mittwoch den ten zum zweitenmal: Der ländliche 
Morgen, oder der Liebhaber im Sack. 
Laͤndliches Ballet in einem Aufzuge. Die Solo, 
taͤnze werden ausgefuͤbrt von Dem, Adler und 
Herrn Hagemeiſter, So otaͤnzer vom Koͤnigl. Hof 

Theater zu Berlin, als Gaͤſte. 5 


Ein be⸗ 


Fuͤnf unerzogene Kin⸗ 8 


* 


Conzert- Anzeige 
‘Unterzeichneter beehrt sich ganz ergebenst 
anzuzeigen, dass er künftigen Sonna bend, 
den 5. Mai a. c. eine 5 > 
“musikalische Abendunterhaltung 
im Saale des Hötel de Palogne veranstalten 
wird, wobei er sich der gütigen Unterstützung 
der musikalischen Mitglieder des Breslauer Künst- 
lervereine zu erfreuen hat. x 
Aufzuführende Musikstücker 
1) Sextett von Onslow, für Clavier, Flöte, 
Clarinette, Horn, Violoncello u. Contra bass. 
2) Vierstimmiger Männergesang. 8 
3) Violinquartett von Mozart (D- moll.) 
4) Vierstimmiger Männergesang. 
5) Auf Verlangen grosses Quintett von Bee- 
thoven (C- dur.) t 


Subscriptions-Billets à 15 Sgr. sind in den 
Musikhandlungen der Herren Cranz, Förster 
und Leukart zu haben. Au der Kasse kostet 
das Billet 20 Sgr. ; 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Peter L üs t n e x. 
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Mittwoch den 2. May 1832 weird im Privat⸗Thea⸗ 
ter Apollo, Antonien-Straße No 30, zum B ſten der 
Armen aufgeführt: Die Freiſtadt, Trauerſpiel in 
einem Akt von E. v. Honwald. Hierauf: Die See⸗ 
ſchlacht und die Meerkatze, Poſſe in einem Akt 
von A v. Kotzebue. Zum Beſchluß: Das Abentheuer 
in der Judenſchenke, Vaudeville in einem Akt von 


L. Augely d 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Mänttergaffe No. 1295. des Hypothe⸗ 
ken, Buchs, neue Nro. 3 belegene Haus, dem Vendi⸗ 
tor Schubert gehörig, fol im Wege der nothwendi⸗ 
zen Sabhaſtation verkauft werden. 
Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Mater ialien⸗ 
Werthe 3458 Rihir. 20 Sar. 3 Pf., nach dem 
Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent aber 3893 Rehlr. 


10 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 3676 Nthlr. 


Die Bietungs Termine ſtehen am 29ften 
Vormittaes 11 Uhr, am 30ſten Auguſt c. 
und der letzte am 30 ſten Okto⸗ 


14. Pi 
Juny c. 
Vormittags 11 Uhr, 
ber c. Nack mittags 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hubner im Partheien-Zimmer 

g Koͤutgl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und 


No. 1. des 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hiercurch aufgeforde't, 
f ihre Gebote zum 


in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der 31. 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
gesetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ges 
richtliche Taxe kann beim Auspange an der Gerichte: 
ſtaͤtte einzeſehen werden. Breslau den 5. April 1832. 
Dis Koͤnigl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz. 


. 1000 


Die gerichtliche 


4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Lin⸗ 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 


ſen Amts wird hiermit bekannt gemacht, daß auf An⸗ 


trag der Kaufmann Salomon Friedebecgſchen Vor⸗ 
mundſchaft und auf Grund der letztwilligen Ve fuͤgun⸗ 
gen des Kaufmann Salomon Friedeberg, dem am 
5tem May dieſes Jahres die Majorennität ue reichen; 
den Curanden Siegfried Friedeberg, die eigene Ver⸗ 
waltung und Disvoſition Über fein vaͤterliches Erbtheil 
bis zu ſeinem zurückgelegte! dreißi ſten Jahre eutzogen 
worden iſt, und daß in dieſer Hinfiht über denſelben 
die Vormundſchaft bes zu dem angegebenen Zeitraum 
fortgeſetzt wenden wird. ; 

Bleslau den 21ſten April 1832. 

Das Koͤnigliche Stade Waifen: Amt hieſiger Reſidenz. 


Verkauf oder Vererbpachtung Liner 
Branntwein Brennerei 
Die in der hieſigen Vorſtart belegene, am 30ſten 
Juny d. J. pachtlos werdende amtliche Branntwein⸗ 
Brennerei, ſoll, hoͤbern Beſtemmungen gemaͤß, meiſt⸗ 
bietend, entweder verkauft, oder auf drei oder ſechs 
Jahre verpachtet werden. Der desfallſige Leitations⸗ 
Termin wird am 18ten May d. J. Vormittags von 
10 Uhr ab, in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer abgehalten 
werden. Indem wir Kauf- oder Pachtluſtige hierzu 
einladen, bemerken wir vorläufig, daß bei dem Ver⸗ 
kauf ein Zehntheil des Meiſtgebots, bei der Verpach⸗ 
tung dagegen die Haͤlfte der fuͤr ein Jahr gebotenen 
Pacht ein Termin als Kaution zu erlegen iſt. Die 
uͤbrigen Bedingungen liegen bei uns zur Einſicht vor. 
Streblen den 16ten Avril 1832. u 
Koͤnigliches Nents Amt, 


Bekanntmachung. 

Die verehlichte Weinkaufmann Puſchmann hier⸗ 
ſelbſt, Pauline Auguſte geborne Scholz, hat bei Ent⸗ 
laſſung aus der Vormundſchaft die hier durch Verer— 
bung entſtehende Guͤtergemeinſchaft hier und an jedem 
andern Orte und ſowohl in Beziehung auf ihren Che: 
mann als auch auf dritte Perſonen ausdruͤcklich aus 
geſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Schoͤmberg ten 19ten April 1832, 

Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Hypotheken-Buch von Guhr witz, Breslauer 
Kreiſes, ſoll auf den G-und der daruͤder in der ges 
richtlichen Ngiftratur vorhandenen und der von den 
Beſitzern der Grundſtuͤcke »inzuziehenden Nachrichten 7 
regulirt werden. Es wird deshalb ein Jeder, welcher 
ein Intereſſe dabei zu haben vermeint, und ſeiner 
Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vor, 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen drei Monaten bei dem Gerichtsamte 
Guhrwitz zu melden und ſeine etwaigen Anfprüche 
näher anzugeben. Breslau den 12ten Ap il 1832. 
Das Juſtiz-Lommiſſions⸗Rath Muͤnzer-Guhrwißzer 
a Gerichts Amt. zu 
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Bekannt mach un g. 

Das dem bieſigen Fleiſcher Goy gehs ende, auf 
der Breslauer⸗Gaſſe No. 302. gelegene, feinem Mus 
terial Werthe nach auf 371 Rthlr., feinem Nutzunas⸗ 
Ertrage aber auf 997 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus ſoll 
auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers auf den Aten Juny 
a. C. auf dem hieſigen Rathhauſe zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden Die Taxe iſt in der Regiſtratur des 
Gerichts nachzuſehen. 

Oels den 20ſten Februar 1832. 
; Das Herzogliche Stadt:Gericht. 
Erbtherlungs » Anzeige. 
In der Nachlaßſache des Freigutsb firer Gottlieb 


Gerlach in Modelssorf und feiner ſpaͤter verſtorbe⸗ 


neu Ehefrau Anna Helena geb. v Foͤrſter, ſteht zur 
Regulirung des Nachlaſſes Termin auf den 4ten 
July 1832 an, welcher auf Antrag des Curatoris 
der minorennen Haupterbin zur Nachricht fuͤr die un⸗ 
bekannten Nachlaßglaͤubiger hiermit unter der Vedeu— 
tung bekannt gemacht wird, daß nach dieſem Termine 
ſich meldenden Glaͤubigern das Curatorium nur nach 
Vechaͤltniß ihres Erbautheils gerecht werden würde. 

Goldberg den 10. April 1832. : 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groͤritzberg. 

Suter Verpachtung. - 

Die ½ Meile von Krotoszyn und 11, Meilen von 
Kozmin, Raszkowo und Zduny belegenen Vorwerke 
Kobierno und Tomnice mit dem Dienſtdorfe Kobierno 
ſollen als Special-Schluͤſſel 

g ob i er uns 

mit 1186 Magd. Morgen gutem Ackerland, 

238 Wieſen und Gä ten 

und 162 Huthung; : 
442 Spann: und 1861 Handdienſten, guten Wohnzs 
und Wirthſchaftsgebaͤuden und mit circa 2000 Rthlr. 
betragendem Grundinventario in dem am 

f 17ten Mai cur. 

fruͤh im Amtshauſe zu Thereſienſtein auſtehenden Ter— 
min von Johannis cur. ab auf Sechs Jahre meift: 
bietend verpachter werden. en 

Nur wirkliche Landwirthe, die zureichendes Betriebs: 


Capital nachweiſen und vorgeſchriebene Pacht- und In⸗ 


ventarien-Caution leiſten koͤnnen, werden gegen eine 
baare Einlage von 350 Rthlr. zur Lieitation zugelaſſen. 
Die höhere Genehmigung des Meiſt- oder Beſtge— 


bots, mit der Wahl unter den Beſtbistenden wird 


vorbehalten. 
Die Pachtbedingungen mit Anſchlaͤgen pro informa- 


tione liegen täglih waͤhrend der Dienftftunten in un⸗ 


ſerm Geſchaͤfts Local zur Einſicht bereit. 
Schloß Krotoszyn den 18. April 1832. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
r 
Es ſollen am 7. May c. Vormittags 9 Uhr urd 
Nachmittags um 2 Uor im Auections-Gelaße No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 


verſteigert werden 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleibun seftücke, 

Hausgeraͤth und eine Partie Perikraͤmer-Sachen an 

den Meiſtbi⸗tenden gegen baare Zahlung in Courant 

Breslau den 30ſten April 1832. 
Auctions-Commiſſarſus Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


Pferde- Auctions Anzeige. 5 

F eyrag den 11ten May d. J. Vormittags 8 Uhr 

ſollen 9, zum Koͤnial, Mi itairdienſt nicht mehr brauch⸗ 

bare Pferde des Koͤnial Aften Cuiraſſier-Regiments 

ausrangirt und demnaͤchſt an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 

lich verfteigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich am ger 

nannten Tage und zu gedachter Zeit bei der Regi⸗ 

ments Wacht in der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, 
einfinden wollen.  Bres:au den 28ſten April 1832. 
Der Oberſt und Regiments Commandenr. 

5 von Froelich. N 


Bücher versteigerung. f 
Den 7ten d. M. u. f. Tage Nachmitt. 
von 2 — 5 Uhr werde ich auf meinem 
Comptoir Albr, Str. Nro. 22. eine Samm- 
lung Bücher aus mehreren Fächern der 
Wissenschaften, worunter sich viele sel- 
tene befinden, versteigern, und wovon das 
Verzeichniss daselbst zu haben ist. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. - 


Thierſchau und Pferderennen in Mecklenburg 
Rennbahn Guſtrow. 


Aus beſonderen Gruͤnden wird ausnahmsweiſe in 
dieſem Jahre die oben gedachte Thierſchau und Pferde: 
rennen nicht, wie gewohnlich, in der Pfingſtwoche, 
ſondern vom = > 

22 ten bis 26ſten May, 
und, nach der Anzeige des Herrn Grafen von Hahn, 


die Pferderennen auf deſſen Rennbahn Baſedow am 


17ten und 18ten May 
Statt finden. g f N 
Die Anmeldungen geſchehen, wie immer, bis zum 
1. Mai d. J. an den ritterſchaftlichen Amts⸗Seoretait 
Herrn von Dadelſen in Guͤſtrow. 8 8 
Das Naͤhere enthalten die mecklenburg ſchwerinſchen 
Anzeigen No. 15. vom Februar d. J., die Zeitung 
für. Pferdeliebh aber, und demnächft die Programme. 
Guͤſtrow, den 1. Marz 1832 > 
Haupt, Direetton des patriotiſchen Vereins für Ackerbau 
i und Induſtrie ꝛc. 
Obriſt Graf von der Oſten⸗Sacken. 
Major Graf v. Schliefen. 


Be Fr tg ZU. 
In Oswitz find zwei Haͤuſer in guten Bau,Zuſtand 
nebſt kleinen Garten zu verkaufen oder zu vermiethen. 


— 


Z n. F er k au feen, 
1) Eine Herrschaft 
im Grossherzogthum Posen 
nahe an der-schlesischen Grenze, bestehend aus 
5000 Morgen Ackerländ, 5000 Schaafen, 180 
Kühen, 2500 Bihler. Silberzinsen etc. 8 


2) Eine Herrschaft 


in Niederschlesien 
in der Nähe von Glogau, welche alle Reza- 
lien hat. 3 5 
3) Eine Herrschaft 
in der Nähe von Striegau, bestehend aus 2500 
Morgen Ackerland, 800 Morgen Wiesen, circa 
300 Morgen Forst, 200 Morgen Teichen, 800 
Rtblr. Silberzinsen etc. em 
4) Eine Herrschaft 
nahe von Breslau, bestehend aus 5500: Morgen 
Ackerland, 900 Morgen Wiesen, 2500 Morgen 
Forst, circa 3000 Schaafen, 150 Kühen, 1000 Rilr. 
Silberzinsen ete. ö } 
35) Eine Herrschaft 
zu der Nähe von Goldberg, bestehend aus 4000 
Morgen Ackerland, 750 Morgen Wiesen, ‚2400 
orgen Forst, 3600 feinen Schaafen, 150 Rüben, 
75 Pferden, circa 7000 Rilr. basrer Einnahmen etc. 


) Eine Herrschaft 


in der Nähe on Oels, bestehend aus 3000 Mor- 


gen Acker, 400 Morgen Wiesen, bedeutenden 
Forst, 2500 feinen Schaafen, Silberzinsen etc. 
7) Eine Herrschaft 5 
in Oberschlesien 
in der Nähe von Cosel, bestehend aus 55300 Mor- 
; gen Ackerland, reiner Waizenhoden, einigen 
100 Morgen Wiesen, 3000 Morgen Forst, 480 
Morgen Teiclien, 4000 hochveredelten Schasfen, 
130 Kühen, circa 3000 Rthlr. Silberzinsen etc. 
pr 8) Eine Herrschaft 
bestehend aus 6000 Morgen Ackerland, 500 Mor- 
en Wiesen, 10,000 Morgen Forst, 5000 Schaa, 
fen, 500 Kühen, 8000 Rilr. baaren Einnahmen etc. 
99 Eine Herrschaft 
* 5 in Niederschle zien i 
nahe von Fischbach und Warmbrunn 
bestehend aus meherern Tausend Morgen Forst, 
gutem Ackerland, einer feinen Schaafheerde, 
2000 Rthlr. baaren Einnahmen etc. 
ie Wohn- 
5 5 sind bei allen diesen Herrschaf- 
ten nach neuerer Art aufs Beste ein- 
erichtet, so wie das lebende und todte 
Inventarium in gutem Stande ist. 
sämmtliche Herrschaften haben wir den Auf- 
trag, zum billigen Verkauf auszabieten und kön- 
nen in Voraus versichern: dass wir im Stande 
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und Wirthschafts - Ge- 


sind, für die Herren Käufer unter den vortheil. 
haftesten Zahlungs- Bedingungen Abschlüsse’ zu 
bewirken. x 3 i 
Karten, Vermessungs- Register, landschaftliche 
Taxe etc., liegen in unserer Geschäfts- 
Kanz elei zur Durchsicht bereit. je 
Breslau den 30. April. 1832. 9 5 
Anfrage- und Adress-Büreau im alten 
Rathhause. 
NS. Auch haben wir mehrere einträgliche Guͤ 
ter von 10 bis 100,000 Rthlr. in der Nähe 
von Breslau, im Briegſchen Kreiſe, 
in der Grafſchaft Glatz, im Groß ⸗Glo⸗ 
gauſchen, Jauerſchen, Ltegnitzſchen, 
Muͤnſterbergſchen, Schweidnitzſchen, 
Strehlenſchen Kreiſe, wie auch in Ober: 
ſchleſten im Auftrage, recht wohlfeil zu ver⸗ 
kaufen und mehrere zu verpachten. — Anfrage, 
und Adreß Bureau im alten Rathhauſe. 


Verpach rungs- Anzeige. . 
Die Pacht meines zu Spablitz, an der Straße von 


Oels nach Wartenberg, 1/8: Meile von Oels gelegenen 


Kretſchams, läuft zu Michaelis d. J. ab. Dies bringe 
ich denjenigen, welche auf dieſe Pacht etwa zu veflectiv/ 
ren geneige find, mit dem Bemerken zur Kenntniß, 
daß ich zur anderweitigen Verpachtung des Kretſchams 
auf 3 Jahr, cen 12ten Juuy c. Vormittags 10 Uor 
in meiner Behauſung beſtimmt habe, wo denn auch 
bis näheren Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 
Spahlitz dei Oels den 27ſten April 1832, 
Svaͤthe, Erb⸗Scholktiſei⸗Beſitzer. 


Zu verpachten. dn 
Die Bran- und Brennerei nebſt Ausſchank und 
Verlag auf dem Herzoglichen Amte Carlsburg, eine 
Meile von Oels und ½ Meile von der Stadt Julius 
burg entfernt, ſoll zu Johanuy oder Michaelis 0. a. 
ab anderweitig auf mehrere Jahre verpachtet werden, 
Cauttonsfaͤhige Pachtunte nehmer haben ſich wegen 
Kenntnißnahme der nähern Bedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts- Amte daſelbſt zu melden. FF 
JJ. O RENT LDR IK IE OHRDEIRRK 
25 Maſt⸗Ochſen Verkauf. Ser 
*Das Wirthſchaftsamt zu Hohenfriedeberg 
bei Striegan, bietet 9 Stuͤck Maſt⸗Ochſen zum 
2 Ve kauf aus. 27. — 5 i 5 
FFF 
Schaafvieh⸗ Verkauf. f 
Auf dem Dominium Kaſchewen bei Winzig ſteden 
100 Stuͤck hoch veredelte 2 bis Ajährige Zucht⸗Mutter⸗ 
ſchaaft zum Verkauf. Fuͤr den vollkommenen Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand det Heerde iſt das Dominium Buͤrge. 
Er uvestaufem FE 
Ein leichter gebrauchter Reiſewagen, noch gut im 
Stande nebſt einer neuen gedeckten Droſchke, ſtehen 
zu billigen Preiſe zum Verkauf Hummerey No. 15. 


e 
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86 64 8 Bubyafation, 

Die in der ſchoͤnſten Gegend hoͤchſt ro⸗ 
mas tiſch eine Meile von Breslau gelegene 
und als ein ſehr beliebter Vergnuͤgungsort 
allgemein gekannte Güter Groß⸗ und Klein⸗ 
Maſſelwitz nebſt Appertinentien ſollen Erb⸗ 
ſonderungshalber im wege einer öffentlichen 
Zicitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden und iſt hierzu in dem Lo⸗ 
cale der unterzeichneten Expedition ein pe⸗ 
remtoriſcher Bietungstermin 

auf den ten Juny a. c. vormittags 

N um 9 Uhr 
angeſetzt worden. 
Die Sebaͤude dieſer Güter ſind im beſten 

Juſtande, der Schloßhof ganz maſſiv und neu 
erbaut, mit einem herrſchaftlichen eleganten 
Schloſſe von 15 Zimmern und mehrern an⸗ 
dern der ſchoͤnſten Wohn⸗ und wirthſchafts⸗ 
Beböuden und des daran ſtoßenden engli⸗ 
ſchen Parks, Gpſt⸗, Blumen- und zier⸗Gar⸗ 
tens, mit einem großen Frucht- und Treib⸗ 
haus verſehen, verherrlichen den Aufent⸗ 
halt daſelbſt. i 

Die Güter find geometriſch vermeſſen und 
enthalten an Ackerland, Wieſen, Wald, 
Gaͤrte ꝛc. einen Flaͤchenraum 
Magdeburger Morgen 161 OR. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Naͤufer wer⸗ 
den hierdurch eingeladen, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, Ihre Sebote abzugeben und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Hauf⸗ Bedingungen, landſchaftliche Taxe, 
Karte‘ und Vermeſſungs⸗Regiſter liegen bei 
uns zur Einſicht bereit. 

Breslau am 14. Marz 18: ö 
Die Speditions- u Commiffigns- Eppedition 
Ohlauer S . No. 21. 

Kauf Bejfud. 

Es werden zwei ftarke Waſſopferde⸗ welche coupirt, 
int eingefahren und fromm ſeyn muͤſſen, geſucht. 
Das Nähere hieruͤber Altbuͤßerſtraße Nro. 61. eine 
Treppe hoch. » 
in en eee 

iſt nun in Berlin eine ne 
Geſellſchaft eonſtituirt; ich i ö d 
Inſtituts wieder übernommen, und bitte um Beſtellungen. 

Grottkau den 26ſten April 1832, 

Mayer Sittenfeld. 


* 
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von 2154. 


— 


Anzeige und Einladung. 5 

Es ſind nunmehro die Sinderniſſe beſeiti⸗ 

get, welche das im September v. J. erfolgte 
Michterſchemen der Zeitſchrift 


Palmen redigirt von E. Hampel 
herbeigeführt batten und es wird gegenwaͤr⸗ 
tig das Blatt alle Sonnabend e, regelmaͤßig 
ausgegeben werden. 

Die reſp. Pränumeranten und Subſeriben⸗ 
ten des 2ten Guartals, empfangen binnen 
14 Tagen noch drei Nummern, womit dieſer 
Cyklus beſchloſſen wird, welchem ſofort 
% das dritte Viekteljahr 
dieſer für Literatur, Runſt, Gewerbe 

und Novitäten 
beſtimmten Zeitſchrift folgt, für welche wir 
biermit die gewuͤnſchte Theilnahme des Pu⸗ 
blikums in Anſpruch nehmen und zugleich 
verſichern, daß nicht nur die größte Ordilung 
im Ausgeben der Nummern beobachtet, ſondern 
auch keine Unterbrechung mehr eintreten wird. 

Der obengenannte Redacteur hat von jest. 
an das Adminiſtrative des Blattes an die 

Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Expeditidn 

Ohlaner Straße No. 21. im grünen Kranze 
abgetreten, woſelbſt Ciſten zur Aufzeichnung 
der Praͤnumeranten und Subferibenten aus⸗ 
liegen. Jeder Subfcribenten⸗Sammler erh: aͤlt 

das ſtebente Exemplar frei. 

Der Preis iſt hierorts wie in der Provinz 
für Praͤnumeranten auf 20 Sgr. und für Sub⸗ 
ſeribenten guf 25 Sgr. vierteljaͤhrig feſtgeſetzt. 
Jedes einzelne Blatt koſtet 2 Sgr. 

Die Toeilnehmer an hieſigem Orte erhalten x 
die Exemplare Due Colporteurs, die Aus⸗ 
waͤrtigen aber durch die Königl. Wobl⸗ 
löblihen Poſtaͤmter, welche auch Be 
ſtellungen darauf annehmen. Die Zuſendung 
geſchieht koſtenfrei. 

Alle Monate wird ein guter Steindruck 
irgend eines intereſſanten Gegenſtandes bei⸗ 

gelegt. < 

lle zu Inſeraten geeigneten Beitraͤge, koͤn⸗ 
nen entweder an die obenerwaͤhnte Spedi⸗ 


tions⸗ und Commitee Froesition oder an 


die Redaction dieſer Zeitſchrift, Buͤrgerwerder 
Waſſergaſſe Wo. 20. 2te Stage franfift zuge⸗ 
ſendet werden, und es werden alle Beitraͤge 
nach Umſtaͤnden honoriert. 

Da Altes aufgeboten werden ſoll, den In⸗ 
halt die ſes Blattes mehr und mehr zu heben 
und den Anforderungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechend zu bilden, ſo hofft die Verwaltung 
deſſelben das Deſte, und rechnet auf gültige 
Theilnahme des Publikums. 

Die Midler und die Berge: Expedition. 


a Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 
ſo eben: 5 


* 


Viertes Stück. April. 
Preis: 5 Sgr. a 


1. Johann Chriſtian Günther. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der ſchoͤnen Literatur Schleſiens, vom Prof. Dr. Hoff: 
mann. (Fortſetzung.) 2 

2. Ueberſichtliche Darſtellung der Reſultate, welche die Zäh⸗ 

lung der im FJ. 1830 in der Prov. Schleſten vorhan⸗ 

denen Gemüthskranken gewährt hat, von Dr. Moritz 


Martini. b 2 
Gymnaſien, Bruchſtuͤck aus der Rede 


3. Ueber den Zweck der 
bei der Einweihung des Rektors Dr, Guſtav Pinzger in 


Liegnitz, gehalten von W. Havenſtein. 


4. Leben und Wirken des Grafen Heinrich Gottfried von 


Matuſchka, von Dr. H. R. Goöppert. 

5. Wenige Worte iiber die Maiſchraum⸗Beſteurung, von dem 
Ob. Steuer⸗Controll. Burow. 

6, Wuͤnſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 
von provinziellem Intereſſe. - 

7, Chronik. 2 r 

8. Getreide = Preifer 

9. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten - Courſe. 


Literariſche Beilage i 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 


Viertes Stuͤck. April 1832. 
0 Preis: 3 Sgr. 


1. Homiletik. (183 1.) s 
1. Sammlung von Feſtpredigten, von F. W. Quint. 
2. Die Lehre vom Kreuze; Faſteuvorträge v. E. Herzog. 
3. Drei Predigten von Julius Muller. 2 
4. Predigt uber Pf, 33. von F. G, Zuͤrn. x 

5. Rede am Grabe des Capellmeiſter Schnabel, von E. 
Dittersdorf. Re ms 

6. Predigt im Stadtgefaͤngniſſe nach Hinrichtung des Karl 

Kreyſel, gehalten von C. T. Ch. Gerhard. 

8. 


Wie hat ſich der Chriſt bei drohenden Gefahren zu be⸗ 
nehmen? Predigt von W. Eggeling. 

Predigt nach Math. 6, 24 — 34, von Karſtädt. a 
Die Mahnungen des Chriſtenthums an uns zu einer Zeit, 
wo wir von einer gefährlichen Seuche bedroht werden. — 
Predigt von Dr. H. Middeldorpf. a 

Wie foll der Chriſt bei der bevorſtehenden Gefahr, wo⸗ 
mit die verheerende Krankheit ihm droht, ſich verhalten? 
Predigt von A. Birambo. FR 

Rede des Conſiſtorial⸗Raths Fiſcher bei ſeiner Selbſt⸗In⸗ 
ſtallation als Inſpector der Breslauſchen evang. Kirchen 


‚ und Schulen. ER 
- 2. Univerſitäts⸗Literatur (1831). Philologie. 
1. Fr. Passo vii nolilia de authelogio Orionis Thebani. 
2. Fr. Petrarchae de viris illustribus libri nondum editi 
pars II. (Cur. C. E. Cb. Schneider). 
3, De Nilo, graminalico Graeco (scrips, 
4, Fr. Passovii de ordine temporum, quo 
seripsit Tibullus , commentatio. 


C. E. Ch. Schneider) 


primi libri elegias 


— 4 2 
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5. Aunot. in Demosth, or. quae vulgo prima Thilipp. dici- 
i ANertlurellellr er \ ; 

6. De Pericle Thucydides. Spec. UI. Serips. I. A. Kutzen. 
3. Lex Frisionum. Edid. E. Th. Gaupp. 8 5 
4. Schulſchriften (1831). ; . 

1. Zu der ... Prüfung der Magdal. Töchterſchule ladet ein 

F. P. L. Stgats. 5 £ 
2. Zur öffentl. Prüf. der K. Wilhelmsſchule ladet ein D. 
J. A. Francolm. „ 5 
3. Fortgeſ. Nachr. üb. d. K. Waiſen⸗ und Schulanſtalt und 
das Seminar zu Bunzlau von Kawerau. i 
4. Beweis fuͤr eine ſich immer gleichbleibende Waſſermenge 
auf unſerer Erde nach chem. Gruͤnden. Bon J. E. Baude, 
5. Schleſiſche Cholera⸗Literatur. (Fortſetzung.) 
1. Mittheilungen über die Cholera⸗Epidemie in St. Peters⸗ 
burg, von Ur Lichtenſtadt und Dr. Seydlitz. 5 

2. enen fuͤr alle, welche ſich gegen die Cholera ſchützen 

wollen. a = : ERS 

3. Vergleichung einiger merkwürdigen Jahre aus dem 14ten 

Jahrhundert mit der gegenwärtigen Zeit. 8 

6. Anleitung zur zweckmaͤßigen Anwendung der Arzneimittel, 

welche in die Pharma poea militaris Borussiea aufge⸗ 
nommen ſind, von A. Beyer. 5 


et Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Niro. 11. 
iſt eben erſchienen: 5 = 


Die Sirfterne find keine Sonnen. 
Eine allen denkenden Freunden der Natur 
aufgeſtellte Hypotheſe N 
von J. C. G. Hampel“ 
Mit einer Figuren⸗Tafel. En. 
Preis im Umſchlage geheftet: 10 Sgr. 

In unſerer von den verſchiedenartigſten Intereſſen 
durchkreuzten Zett iſt von Vielen, ſelbſt kolchen, welche 
nicht zu den Aberglaͤubigen ‚gehören, faſt mit Bangig⸗ 
keit bemerkt worden, daß auch in dem Laufe der Na⸗ 
tur einzelne auffallende Abwe chungen und uͤberraſchende 
Erſcheinungen ſtattfinden. Insbeſondere iſt dies in 
Bezug auf Kenntniß der Himme'sförper der Fall. 
Selbſt unter vielen Gebildeteren finden ſich hier die 
irrigſten Anſichten. Den zu erwartenden Kometen 
iſt namentlich von Vielen ein uͤbe trieben - mächtiger. 
Einfluß auf cie Organiſation unſers Ers balls, nament- 
lich auf die telluriſche Atmosphäre beigelegt worden. 
Zeitgemäß erſcheint es daher im hoͤchſtn Grade, jetzt 
eine Schrift wie die obengenannte zu veröffentlichen, 
welche eine zwar ganz neue aber eben ſo ſcharfſinnige 
als merkwuͤrdige Behauptung in einer lich vollen Sprache 
dem Publikam vorfuͤhrt, womit manchen richtigen Ans 
ſichten uͤber einen weſentlichen Toeil der Aſtronsmie 
die Bahn gebrochen werden türfte. Der Sachverſtäͤn— 
dige wie der Lale wird dieſe Schrift mit rohem In⸗ 
tereſſe leſen, und dem Verfaſſer fuͤr die Mittheilung 
feiner ſchaͤtzbaren Erfahrungen zuve laͤßig Dank wiſſen. 
Der Preis dieſes gemeinnuͤtzigen Werkchens iſt im 
Verhaͤltniß der Ausſtattung fo billig als möglich ges 
ſtellt worden, um demſelben die groͤßtmoͤglichſte Ver⸗ 
breitung zu geben. 0 


— 


nur in wenigen Handelsſchulen, oder 


Br 1615 — 
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 Riterarifhe. Anzeige. 
Be: G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn und in allen uͤbrigen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
J. H. Volker's 


e N 


Handbuch der Material u. 


a Waarenkunde. 
Oder Beſchreibung aller im Material- und Droguerie⸗ 
handel vorkommenden rohen und verarbeiteten Waaren, 
und Anleitung, fie auf ihre Echtheit gründlich zu pruͤ⸗ 
fen, die verſchiedenen Sorten richtig unterſcheiden zu 
lernen, ſich vor Verfälſchung und Betrug zu ſichern 
und ſie aufzubewahren; nebſt Angabe der Laͤnder und 
Orte, wo fie ergeust und fabrieirt, und derjenigen 
Städte, woher fie am vortheilhafteſten bezogen werden, 
ſo wie der Art und Weile, wie fie im Handel verpackt, 
toxirt, rabattirt werden u. ſ. w. Fir Kaufleute, Dro⸗ 
guiften, Apotbeker, Weinhaͤndler, Fabrikanten, Makler 
u. ſ. w., und alle diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤfte 
derſelben widmen wollen. In alphabetischer Ordnung. 
Zweite, ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 2 Bde. 

5 8. Preis: 2 Thlr. 15 Sgr. 

Schon ſeit längerer Zeit wurde in Deutschland der 
Mangel eines neuen, vollſtaͤndigen Handbuchs der 
Waarenkunde, das ſich ſpeciell auf die Geſchaͤfte 
der Materialiſten, Drogulſten, Apotheker und Wein⸗ 
handler bezieht, dringend gefühlt, da Waarenkunde 

in großen, zum 


Droguerie⸗ 


Theil veralteten und ſehr theuren 
wird. Dieſem großen Beduͤrfniß bilft das gegenwaͤr⸗ 
tige Handbuch auf das Vollkommenſte ab, da es ſich 
lediglich mit der Materjal- und Droguerie Waaren⸗ 
kunde, fo wie den ſaͤmmilichen in- und auslaͤndiſchen 
Weinen beſchaͤftigt, und auf das Gruͤndlichſte daruͤber 
Belehrungen ertheilt. Dieſe neue Auflage iſt nicht 
nur mit den in neueſter Zeit gemachten Entdeckungen 
und Erfahrungen bereichert, ſondern uͤberhaupt nach 
einem ausfuͤhrlichern Plane gearbeitet, ſo daß das 


Ganze wenigſtens um ein Drſttheil ſtaͤrker geworden 


iſt als die erſte Auflage. — Ganz unentbehrlich iſt dies 
ſes Werk den Lehrlingen und Anfängern in jenen ver⸗ 
ſchledenen Handelszweigen. Mit leichter Mühe erwer⸗ 
ben ſie ſich aus ihm eine Waarenkenntniß und eine zu⸗ 
verläffige Ueberſicht aller noͤthigen Vorſichtsmittel, 
welche fie ſich Telten, ſelbſt in großen Handlungen, ſo 
vollſtändig verſchaffen koͤnnen. 


Anzeige für Liebhaber der Sterne nfunde. 
Von dem, im Verlage von F. B. C. Leuckarts 
Buch, Muſik⸗ und Kunſthandlung (Ming 
No. 52 für das Jabr 1832 erſchlenenen Schleſiſchen 
Volkskalender, in welchem ſich eine genaue bildliche 
Darſtellung ſowohl . 
des am sten May d. J. ſtattfindendan Voruͤber⸗ 
ganges des Merkurs vor der Sonnenſcheibe, ſo wie 
der Babnen des Enckeſchen und Biela’fchen Kome⸗ 
ten, und den in dieſem Jahre veränderlichen Er⸗ 
ſcheinungen des Saturn-Ringes befindet 
find noch Exemplare à 10 Sgr., und die bilsliche Dar⸗ 


ſtellung einzeln zu 2 Sgr. zu haben. 


„ — 


Werken gelehrt 


-nirt, wie ferner 


/ 


Literariſche Anzeige. ART, 
Bei dem Buchhändler Julien in Bunzlau iſt fo 
eben e fchren n und durch alle Buchhandlungen 
(in Bteslau durch Wilh. Gottl. Korn) zu haben!“ 
Stubba, (Lehrer am Seminar in Bunzlau) 
Sammlung von 400 algebraiſchen Aufgaben, 
nebft Anleitung zur Auflöfung derſelben durch 
Veerſtandesſchlüſſe, für Volksſchulen bearbeitet. 
8. 10 Bogen. 13 Sgr. 
Beſonders empfehle ich dieſe treffliche Sammlung 
von Aufgaben Ledrern in Stadt- und Land ſchu⸗ 
len, Adjuvanten, Seminariſten und Schul⸗ 
Anſtalten zur Einfuͤhrung. 
— j — 
Literariſche Anzeige. i 
Bei Wih Gottl. Korn, Mar & Comp., Ader⸗ 
holz ꝛc. iſt angekommen: g 
Certel H. A., (K. Saͤchſ. Prem.⸗Lieut.) 
Winke für angehende Offi⸗ 
ziere in Beziehung auf Dienſt⸗ 
Umgangs⸗Verhaͤltniſſe, Selbſtbe⸗ 
ſchaͤftigung und Wirthſchaftlichkeit. 
(192 S.) Leipzig. Hinrichs. Velindr. 
a geh. 19 Sgr. 
Ein Huͤlfsbuch voll der trefflichſten Lebenserfahrun⸗ 
gen uns gewiß auch dem ältern Offizier ſehe anſprechend. 


Stroh huͤt e 


werden nach pariſer Art gewaſchen, gefaͤrbt, 
appretirt und nach den neueſten Moden gar⸗ 


2 Pugfadben für Damen. i 
als: Hüte, Hauben, Bonnats, Toques, Collets, 
Chemiſettes und andere Gegenſtaͤnde billig und 
prompt angefertiget, auch werden a : 
Seidene Bänder und Spigen 
gewafchen, bei der Eli, Hoffmann, früber 
Ohlauer-Straße No. 34. jetzt aber an der Ecke 
der Weider und Harrasſtraße No. 16, grade 


uber der Kaſerne. 


——— a ee 
ä Sehr ſchoͤnes Reitzeug 

als: Sattel, Zaͤume, Kandaren, Trenſen, Sporen, 
Chab aken u. ſ. w. ſo wie fi - 


Mailänder waſſerdichte Herrenhuͤte 
vorzuͤg ichſter Art erhielten in großer Aus wahl und 
verkaufen ſehr wohlfeil 5 

Hübner & Sohn, . 5 
am Ringe Naſchmarkt Nro. 43. das 2te Haus 
von der Schmiedebtuͤcken⸗Ecke. 


v8 
J een und der hierbei noͤthige Bau 1 . 


ö Se S e Bec 8 cb G 


wozu ergebenſt einladet 


ne 8 822 RER — 


e ne 
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Et 
Eine Veränderung‘ in meinem Handlunss⸗ 


mich waͤbrend der Dauer deſſelben mein in 

allen Mode Artikeln ganz neu und 
S beſtens afſortirtes Waaren-Lager in & 
daſſetbe Haus nach 1 

der erſten Etage 

zu verlegen und erlaube ich mir meine hohen 
Kunden und geehrten Abnehmer hiervon in 
8 Kenntniß zu ſetzen. ; 
85 5 Salomon Prager junior, 
N. Naſchmarkt No. 49 erſte Etage. 


8 


ME 
2 


28 
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; An lei g e. ! 
An meinem fett mehreren Jahren beſtehenden Buͤcher⸗ 
Leſe-Cirkel, in welchen nur die neueſten ge⸗ 
baltvollſten deutſchen und franz ſiſchen 
biſtoriſchen, geographiſchen und belletriſtiſchen Schrif⸗ 


ten aufgenommen werden, können noch Leſer Theil K 


nehmen. Der vierteljaͤhrige Leſebetrag iſt 1 Kthlr. 
15 Sgr. Die Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 
5 E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
Riemerzeile No. 10. 


= „).. 
Daß die Mineralbrunnen⸗ und Molken,Anſtalt, Neu⸗ 
ſtadt breite Straße Nro. 26. vom Aften Map d. J. 


an täglich früh um 5 Uhr g öffnet ſeyn wird, zeigt 


hiermit ergebenft an die jetzige Beſitzer in. 
Breslau den 28ſten April 1832. 


3 Aus ſchie ben. 
Mittwoch den Aten May gebe ich ein Ausſchieben, 


P. Bettinger, in Poͤpels itz. 


Reiſegelegenhelt. * 
Gegen den 12ten oder 13ten Map fährt von hiet 
eine gute NeroursChaife über Dresden und Leipz'g 
nach Frankfurt, Wiesbaden 0. Zu erfragen bei dem 
Schenkwirth im Meerſchiff No. 37. Schweidnitzerſtraße. 
— — — T 
Vermiet hung. 
Taſchenſtraßs Me. 14. iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör, für ſtille Miether und 
auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere daſe'bſf. 


bon Nimptſch, Schweiduitzerſtraße No. 50; 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
auf der Schuhbruͤcke Nro. 38. dem Matdias⸗Gymna⸗ 
ſium grade über, an einen ruhigen Miether die erſte 
Etaze, beſtehend in 6 heitzbaren Zimmern, Kuchel 
nebſt allen Bequemlichkeiten dabei. Auf Verlangen 
auch Stallung und Remiſen. 
ee NE 1 lt a NEE ER, 
Vermiethung. a 

Junkernſtraße Nro. 21. ſſt Termino Johanni die 
Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und das Nähere 
im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 5 


Zu vermieten. 


Eine Stube zu vermiethen. vorn beraus und bald 
zu beziehen, Altbuͤſſer Straße No. 15. 
. 


JJC SE Fa 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Frankenberg, Hr. v. Willa, 
mowitz, beide von Boguslawitz; Hr. Janker Oer, 5g 

dars. — In der goldnen Gans: Hr. Neumann, 
Kaufmann, von Stettin! Hr. Hellwege, Kaufm., von Fon: 
don; Hr. Palle, Schiffsbauer, von Koppenhagen. — I m 
goldgen Baum: Hk. Hoffmann, Land⸗ und Stadtgerichre⸗ 
Aſſeſſor, von Goldberg; Hr. Briefe, Partikulier, von Lüvenz 
Hl. Kerger, Kaufmann, von Liegnitz; Hr Canabäus, Guts⸗ 
beſitzer, von Heinzendorff. — In a golden Loͤwen: 
Hr. Heller, Oberamtmann, von Löwen — Im goldnen 
Schwerdt⸗ Hr. Breitſchneider, Kaufm., von Beuthen v. O.; 
Or Reindel, Kaufmann von Nücnderg. — Im golden 
Zepter: Hr. Goritz, Oberamtm, Hr. Grempfer, Lieute⸗ 
nont. beide von Karlsruhe; Hr. Fritſch, Obergmtmann, von 
Pete witz; Hr. Ftitſch, Steretoir, von Trachenberg; Hr. To⸗ 
doteki, Ober. Steuer-Konteoll⸗ur, von Rswiez; Br. Gute 
Poſt⸗Commiſſ., von Sulau. — Im blauen Hirſch: Hr. 


m 


A 


v. Maſſow, Obrigrieut., von Oe.s; Hr. Puſchmann, Guts 


befiger, don Neuwalde; Hr. Graf v. Dyhrn, Landes⸗Ae 
via eb if 9, ndes⸗Aelte⸗ 
ker son Bimmel; Or. v Debfebüp, vou Pollentſchine; Sr, 
v. Weger, Major, von Ober, Boͤgendorff. — Im weißen 
Adler; Hr. Greupner, Jußtizrath, ven Korkau; Hr. Kiel, 


1 1 von Petersburg; Hk. s. Dieskv, Major, ver 


leß. — Jie der großen Studer! Hr v. R⸗kowski 
0. d. ©. H. Poſen; Hr Zeige, Oberamtwan, von 1 
Inu der goldnen Krone: Hr. Pohl, Gutsbeſ., von 
Gros, Mohnau; Hr. Fiedler, Apotheker, von Frenkenſtein; 
Hr. Friiſch, Kaufmaul, von Grottkau. — Im goldnen 
Löwen: Hr. v. Lauskoi, Lieutenant, von Blatz. — Im 
kochen £öweus r Reichelt, Gutspächter, von Neuboff. 
Im toth en Haus: Hr. Scheffler, Gutspaͤchter, von 
Sauer. — m Privet⸗ Logis! Hr. Schret, Lieuteuaut, 
beſitzer, vol Quensdorß; Friedr. Wilh "Strafe ee ER 
Graf d. Reichenbach, Obriſt⸗Lieut, von Schoͤnweld, Schub: 
brücke No 45: Hr. v. Driwiz. Majer, von Neumaekt, Bütt⸗ 
verſtreße Nö. 243 Hr v Schalſche⸗Ebrenfeld, Ob. L. Ger 
Ratb, von Ratibor, Floſterſtraße No. 1. Be 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonne und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Korn ſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Postämter iu haben. 
Redakteur; Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 
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